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Spanische Republik
Unerhörter Jubel des Volkes über den Sieg der Sozialiſten und Republikaner.

Madrid, 13. April. (Eig. Drahtb) Die Niederlage der
Monarchiſten und der Sieg der Sozialiſten und Republikaner
beiden ſpaniſchen Gemeindewahlen wird von Stunde
zu Stunde deutlicher

Von den 47 auf dem Feſtland gelegenen Provinzhauptſtädten
haben bis Montag abend 45 die Wahlergebniſſe bekannt gegeben.
In 41 ſind Stadtverordnetenverſammlungen mit ſozialiſtiſchrepu
blikaniſcher Mehrheit gewählt worden. Von den übrigen vier hat
Cadiz eine rein monarchiſtiſche Verſammlung gewählt, während in
Avila, Burgos und Pampelung die Monarchiſten mit nur je
zwei oder drei Stimmen in der Mehrheit ſind. Von den 50
Stadtverordneten in Madrid ſind 30 Sozialiſten
und Republikaner und 20 Monarchiſten. Die Linkskoalition hat
ferner in zahlreichen kleinen Provinzſtädten alle Sitze errungen, in
pielen anderen verfügt ſie über die Mehrheit der Mandate Die
Monarchiſten haben große Mehrheiten nur in verſchiedenen Orten
der Provinz Cordoba erhalten.

Außenminiſter Graf Romanones hat am Montag mittag
König Alfons über das Ergebnis der Wahlen unterrichtet. Nach
dieſer Unterredung hat er ſich zuſammen mit dem Unterrichts
miniſter zu dem Miniſterpräſidenten Aznar begeben und ſich mit
ihm lange über die Lage unterhalten. Es wurde beſchloſſen am
Montag abend einen Miniſterrat abzuhalten.

Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat der Separatiſtenführer
Hberſt Macia an den Führer der Republikaner in Madrid
Camorag, ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm das Ergebnis
der Wahl von Barcelong mitteilt und ihn als den Miniſterpräſi
denten der neuen propiſoriſchen Regierung begrüßt. Das Tele
gramm ſchließt mit den Worten Es lebe das unabhängige Kata
lonien in einem freien republikaniſchen Spanien.“

Rücktritt der Vegierung?
Madrid, 14. April. (EF.) Die Regierung Aznar, die am

Montag abend eine vierſtündige Kabinettſitzung abgehalten hat, iſt
ſich über ihren Rücktritt noch nicht ſchlüſſig geworden. Die Mehrheit
der Miniſter ſoll ſich für den Rücktritt ausgeſprochen haben. Die
endgültige Entſcheidung wird im Laufe des Vormittags fallen. Jn
der Zwiſchenzeit hat der Miniſterpräſident dem König über den
Gang der Kabinettſitzung berichtet.

Blutige Zuſammenſtöße in Madrid.
Madrid, 14. April. (EF). Am Montagabend kam es in Ma

drid zu blutigen Zuſammenſtößen Als die Stadt von dem Gerücht
durcheilt wurde, daß der König abgedankt und nach London abge
reiſt ſei, kam es zu großen antimonarchiſtiſchen Kundgebungen, in
deren Verlauf die Polizei eingriff und zahlreiche Schüſſe abgab.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Der Vizepräſident der ſozialiſtiſchen Partei und Generalſekretär
des allgemeinen Arbeiterbundes, Caballero, hat einem Jour-
naliſten erklärt, es gebe jetzt in Spanien keine andere legale Re
gierungsform als die Republik. Wenn man eine neue Diktatur
errichten wolle, ſo heiße das geradezu auf die Revolution, los
marſchieren.

Miniſterpräſident Aznar erklärte am Montag nach der
Sitzung des ſpaniſchen Kabinetts, daß er hoffe, die durch die Ge
meindewahlen zu verzeichnende Kriſe gütlich löſen zu können.

Die letzte Nacht.
Madrid, 14. April. (Telunion)) Am Montag lief in Madrid

das Gerücht um, der König habe ſich entſchloſſen, zugunſten
ſeines dritten Sohnes Juan abzudanken. Ein anderes Ge
rücht ſprach von einer bedingungsloſen Abdankung und einem un
mittelbar bevorſtehenden Verlaſſen des Landes durch die königliche
Famile. Ferner wollte man wiſſen, daß die Regierung in dem
am Montagabend abgehaltenen Miniſterrat ihren Rücktritt be
ſchloſſen habe. Der Miniſterpräſident hat der Preſſe gegenüber
alle dieſe Gerüchte allerdings dementiert. Er erklärte nach Abſchluß
des Kabinettsrats, die Miniſter ſeien übereingekommen, dem König
am Dienskagvormittag ihre Vorſchläge hinſichtlich der Löſung
en den Wohlausgang eingetretenen ſchwierigen Lage zu unter
reiten.

Nach Mitternacht war erneut das Gerücht von der Abdankung
des Königs im Umlauf. Die Menſchenmaſſen haben die Kaffees
und Nachtlokale verlaſſen und ſtrömen

unker brauſenden Hochrufen auf die Republik
auf die Hauptſtraßen.

Die Polizei hat ſich zurückgezogen und die Bürgergarde
beſchränkt ſich darauf, die wichtigſten Gebäude beſetzt zu halten,
ohne aber bisher in irgendwelcher Form einzugreifen

Um 1 Uhr (mitteleuropäiſcher Zeit) iſt die Menſchenmenge auf
10000 angewachſen, die die Marſeillafſe ſingend durch die
Straßen der Stadt zieht. Stellenweiſe finden

vVerbrüderungen mit der Bürgergarde
ſtatt. Der königliche Palaſt iſt in weitem Bogen durch Bürgergarde
abgeſperrt worden. Der Jubel iſt unbeſchreiblich Die offiziellen
Stellen dementieren weiterhin das Gerücht daß der König die
Stadt um 22 Uhr verlaſſen hätte

Wie verlautet, hat die Bürgergarde den Befehl erhalten, ledig
lich für den Schutz des Eigentums zu ſorgen und ſich ſonſt auf
nichts einzulaſſen.

Glückwunſch der Jnternationale.
Paris, 14. April. (EF). Leon Blum und Paul Faure

haben im Namen der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs die ſpa
niſche ſozialiſtiſche Partei zu ihrem glänzenden Erfolge bei den
Gemeindewahlen, der ein Vorzeichen für den Triumph der Repu
blik und des Sozialismus ſei, beglückwünſcht.
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Das Ende der Monarchie?
Als ſich König Alfons im Januar 1930 gezwungen ſah,

den Diktator Primo de Reviera abzuſetzen, um einer drohenden
Exploſion des Volkszornes vorzubeugen, ließ er durch den neuer
nannten Regierungschef General Berenguer baldige Neu-
wahlen verſprechen. Aber die Verwirklichung dieſer Verheißung
wurde immer wieder hinausgeſchoben. Allein die Aufſtellung der
Wählerliſten ſollte ein halbes Jahr in Anſpruch nehmen. Außerdem
ſollte die Wiedereinführung der Demokratie nur ſtufenweiſe er
folgen erſt Gemeindewahlen, dann Provinzialwahlen und
ſchließlich Parlamentswahlen. Das Volk galt eben als noch nicht
reif“ für die volle Ausübung jener demokratiſchen Rechte, die man
ihm acht Jahre zuvor geraubt hatte. Dieſe künſtliche Ver
zögerung hatte nur zur Folge, daß ſich der Groll der Maſſen gegen
die Monarchie verſtärkte. daß das Mißtrauen gegen den König
zunahm und daß die republikaniſchen Parteien Zulauf auch aus
ſolchen Kreiſen erhielten, die noch vor einem Jahre grundſätzlich
monarchiſtiſch geſinnk waren

Die Empörung über die Winkelzüge löſte ſogar verſchiedene revo
lutionäre Erhebungen aus, die jedoch zunächſt ihr Ziel verfehlten.
Nur allzu gern hätte der König dieſe geſcheiterten Revolutionsver
ſuche zum Vorwand genommen, das gegebene Verſprechen wieder
rückgängig zu machen und eine neue Militärdiktatur einzurichten
Aber dazu fehlte ihm doch der Mut, denn er mußte damit rechnen,
daß in ſolchem Falle die republikaniſchen Maſſen nicht mehr zu
halten ſein würden. Auf die Armee, die zum Teil an dieſen Ver
ſuchen, die Republik auszurufen, führend teilgenommen hatte, war
kein Verlaß mehr. So begnügte er ſich abermals mit einer weiteren
Hinausſchiebung der erſten Volksbefragung, nämlich der Gemeinde
wahlen.

Aber ſchließlich iſt der Tag doch gekommen, an dem ſich in
Spanien die Anhänger der Republik zählen durften. Bis zuletzt
wiegte ſich die Dynaſtie in der Hoffnung, daß ihre Anhänger die
Oberhand behalten würden. Hatte doch noch vor kürzem die aus
England zurückgekehrte Königin einer Londoner Zeitung tele
phoniert, daß ſie bei ihrer Ankunft in Madrid „vom Volke be
geiſtert empfangen worden ſei und daß die Monarchie feſter im

Sattel ſei denn je. Und bald darauf war auch der König ins Aus
land auf kurze Zeit gefahren, offenbar nur um zu demonſtrieren
wie ſicher er ſich fühle. Der liberale Führer Rom anones, der
noch vor drei Monaten zu ſchwanken ſchien, hatte zwei Tage vor
der Wahl in einem Jnterwiew erklärt, die Wahlen würden be
weiſen, daß die Republikaner nur eine verſchwindende Minderheit
ausmachten!

Wie anders iſt es aber gekommen! Der 12. April iſt der
ſchwärzeſte Tag in der neuzeitlichen Geſchichte der ſpaniſchen
Dynaſtie. Die zahlenmäßigen Wahlergebniſſe ſind ſo von einer
Eindeutigkeit, die kaum übertroffen werden kann. Da kann
man nicht mehr behaupten, daß die republikaniſche Bewegung ſich
auf einige Städte und auf einzelne Teile des Landes beſchränkt
umgekehrt ſteht jetzt feſt, daß die Monarchiſten nur noch an
ganz wenigen, im Lande verſtreuten Plätzen die Mehrheit beſitzen
und ſonſt faſt überall eine erdrückende Mehrheit der Bevölkerung die
Republik verlangt.

Dieſes Volksurteil iſt ſo überwältigend, daß es den König un-
mittelbar vor die Entſcheidung ſtellt Eigentlich
bleibt ihm keine andere Wahl übrig als die ſofortige Ab-
dankung. Denn der Verſuch, ſich jetzt noch entgegen dem klaren
republikaniſchen Willen des Volkes zu halten, iſt mit höchſter Ge
fahr für ſein Leben verbunden. Auf die noch ſchwankenden Teile
der Armee wird das Votum des Volkes alarmierend wirken
Der Sieg der Antimonarchiſten iſt noch viel größer, als ihn die
republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Führer in ihren kühnſten Träu-
men erhofft hatten Ein ſchneller Entſchluß zur Abdankung wird
Alfons vielleicht noch manche Sympathien einbringen und ihm und
den Seinen ein behagliches, ungeſtörtes Daſein freilich ohne
Krone ermöglichen Ein Verzweiflungsſtreich dagegen kann
ſehr leicht zu einem fürchterlichen Blutbad führen. Und wie eine
ſolche Kraftprobe ſchließlich ausgehen würde, kann nach den Exgeb
niſſen des Sonntag nicht mehr zweifelhaft ſein.

Vielleicht klammern ſich die Monarchiſter noch an den Ein
wand, daß zwar die Städte republikaniſch gewählt haben daß
man aber nicht wiſſen könne, wie die ländliche Bevölkerung
denke das würde ſich erſt bei den Provinziollandtagswahlen und
bei den allgemeinen Parlamentswahlen ergeben. Sicher iſt, daß
der Einfluß der Kirche alſo der Monarchie unter den viel
fach an alphabetiſchen Kleinbauern ſtärker iſt, als in
den Städten. Aber auch dort hat die republikaniſche Bewegung
ſtarke Wurzeln gefaßt, und die Entſcheidung der Städte wird ſich
bis in die entlegenſten Dörfer tief auswirken. Außerdem wäre es
ein Wahnſinn, wenn man das Votum der aufgeklärten Teile des
Volkes, der Intelligenz und des ſtädtiſchen Proleta
riats ignorieren wollte, um ſich ausſchließlich mit Hilfe der rück
ſtändigen Elemente, die vielfach weder leſen noch ſchreiben können
zu halten. Moraliſch würde bei einem ſolchen Verſuch der König

Ftr die ne
Die Reichskonferenz der Kinderfreunde.

Die Konferenz der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde
wurde im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Berliner Rathauſes zu
Ende geführt.

Das „Lied an das Jungvolk“ leitete die Sitzung ein. Dann ging
man zur Beſprechung der Anträge über, die ſich vor allem mit der
Frage der Zeltlager befaßte. Der Vorſitzende, Dr. Kurt
Löwenſtein führte aus, daß 1500 Kinder in dieſem Sommer
in der Schweiz in einer wunderbaren alpinen Gegend bei Chur in
Graubünden in einem mit Licht und Waſſer trefflich ausgeſtatteten
Lager zuſammen ſein werden. Leider iſt der Beſuch des Lagers in
Kärnten am Keutſchbacherſee wegen allzu hoher Koſten für
dieſes Jahr in Frage geſtellt. Dagegen ſind ein weiteres Lager in
der Schweiz, eins im Taunus, eins im Har z ſowie das Lager
an der Lübecker Bucht und das Neſtfalkenlager Stau-
mühlen in Ausſicht genommen.

Die wirtſchaftliche Notlage macht unſere Arbeit ſchwieriger. Das
Stück ſozialiſtiſcher Kultur aber, das wir in die Oeffentlichkeit ge
ſtellt haben, wird erhalten; das Werk wird durchgeführt werden.
Den Gedanken unſerer Kinderrepubliken geben wir unter keinen
Umſtänden auf. Wir ſtellen nur, indem wir die wirtſchaftlichen
Möglichkeiten erkennen, gewiſſe Wünſche zurück. weil wir keine
Rückſchläge und Niederlagen wollen. Wir rechnen damit, daß wir
die Widerſtände in Etappen überwinden.

Eine angeregte Ausſprache ſchloß ſich dem Referat an Die
Anträge wurden im Sinne der Ausführungen des Vorſtandes an
genommen. Nach einigen Begrüßungsworten an den Geſchäfts
führer der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege
Wildung ſagte der Vorſitzende in ſeinem Schlüßwort zu dieſem
Punkt der Tagesordnung, daß nicht Agitation ſondern die Wirk
lichkeit, die wir verändern wollen, der Ausgangspunkt unſerer

Die darauf folgenden Wahlen in den Vorſtand ergaben
folgendes Geſamtbild- Dr. Kurt Löwenſtein, Berlin Neu
kölln, wurde erſter Vorſitzender; Hans Weinberger, Berlin,
als Reichsſekretär u. Dr. Auguſt Siemſen, Jena, als Redak
teur der ſozialiſtiſchen „Exziehung“ wurden beſtätigt. Weitere Vor
ſtandsmitglieder ſind. Max Schmidtbauer, Berlin; Anderas Gayk,
Kiel; Hugo Müller, Striegau (Schl.)) Hermann Neddermeyer,
Braunſchweig; Kurt Weckel, Dresden; Dr. Kurt Thomas, Ham
burg; Jack Quadt, Köln; Käthe Strobel, Bayern. ſowie als Ver
treter des Parteivorſtandes Arthur Crispien, als Vertreter des
Reichsausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit Richard Wei
mann, als Vertreterin der Arbeiterwohlfahrt Marie Juchacz, als
Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes A.
Schulze und als Vertreter der Arbeiterjugend Erich Ollenhauer-

In ſeiner Schlußanſprache ſagte Kurt Löwenſtein,
daß die gründliche Ausſprache das Bild ſolidariſcher Zuſammen
arbeit ergeben habe. Jm Grund Handeln und Wollen ſind wir
alle völlig einig. In einer Zeit der Kulturreaktion wollen wir eine
ſtarke Herausſtellung unſeres ſozialiſtiſchen Erziehungswerkes. Jn
dem wir kämpfen, bauen wir auf. Unſer Wille und unſere Feſtig
keit berechtigen uns zu dem Optimismus, daß wir ſiegen werden
Auf unſerer Seite ſtehen geſchichtliche Notwendigkeiten und ſtarkes
Zukunfts wollen. Das ſind mächtige Bundesgenoſſen einer Bewe
gung. Wir wollen nicht nur eine alte Welt abbauen, ſondern eine
neue Welt aufbauen. Jn dieſem Ziele vereint, ſchreiten wir unſe
ren Weg weiter für die Errichtung einer ſozialiſtiſchen Ordnung

Der gemeinſame Geſang der Internationale beſchloß die Kon
ferenz. Dann waren die auswärtigen Delegierten Gäſte der Ber
liner Kinderfreunde zur Feierſtunde „Unſer die Sonne im
Großen Schauſpielhaus, um nachmittags die Ausſtellung im Ge
ſundheitshaus Kreuzberg, Am Urban, die „Arbeit der Kinder

Arbeit iſt. freunde“ zu beſuchen



Alfons in den Augen der ganzen ziviliſterten Welt in eine unmög

liche Lage geraten
Das republikaniſche deutſche Volk beglückwünſcht das ſpa

niſche auf das Wärmſte zu dieſem großen Erfolg der Demokratie
und des Fortſchritts. Wir Sozialdemokraten wiſſen zwar, daß die
Stagtsform allein nicht den Ausſchlag gibt, aber wir
wiſſen auch, daß die Republik der beſte und ſicherſte
Kampfboden für den Sozialismus iſt. Das wiſſen
auch unſere ſpaniſchen Parteifreunde, die ſich aus dieſem Grunde
in eine taktiſche Kampffront mit dem republikaniſchen Bürgertum
geſtellt haben.

Darüber hinaus iſt die Niederlage der ſpaniſchen Monarchie
ine Niederlage der europäiſchen Reaktion. Sie
iſt ein beſonderes Warnungsſignal für die Monarchie in
Jtatien. König Victor Emanuell 8. mag über das Schickſal
ſeines Kollegen Alfons 13. nachdenken und im eigenen Intereſſe
die nötigen Lehren daraus ziehen ſolange es noch Zeit iſt. Denn
nur durch den Bruch der von ihm beſchworenen parlamentariſchen
Verfaſſung und durch die langfährige Duldung einer faſch i
ſtiſchen Diktatur hat der König von Spanien die verzwei
felte Situation heraufbeſchworen, in der er ſich jetzt befindet. Der
Tag wird kommen, an dem auch das italieniſche Volk das
Beiſpiel aus Spanien befolgen wird

Die Lügen der Begehrer
Die Hugenberg-HitlerStahlhelm Preſſe mutet ihren bedauerns

werten Leſern allerhand zu. Man braucht nur einmal einen Blick
in die Halberſtädter „Jntelligenz“ zu werfen, um täg
lich die hahnebüchenſten Behauptungen zu leſen, bei denen jeder
Blinde mit dem Krückſtock fühlt, daß es ſich um Lügen handelt. Da
mit ſich der mangelnde Mut noch zögernder Begehrer ein Beiſpiel
daran nehme, wird aus Hinterpommern, dem Paradies
aller Stahlhelmbrüder, berichtet, daß ſich dort in einem Bereich von
30 Orten ſchon am erſten Tage des Volksbegehrens zwiſchen 90 und
100 Prozent der Eintragungsberechtigten in die Liſten eingezeich
net hätten. Jn nicht weniger als 11 Orten ſei eine hundert
prozentige Beteiligung erreicht. Vorſichtigerweiſe werden die
Namen der hinterpommerſchen Orte nicht genannt. Sie werden
wohl auch höchſtwahrſcheinlich irgendwo auf dem Monde liegen.
Und wenn es ſich nicht um eine aus den Fingern geſogene Lüge
handeln ſollte, dann um ſo ſchlimmer, denn hundert Prozent
Einzeichnungen bedeuten, daß das Agrariertum in den hinterpom
merſchen Gefilden mit einem Terror zu Werke gegangen iſt, der
aus ſolchem Reſultat ſprechen würde.

Dabei jammert man in jeder Zeile des Intelligenz papieres
über den roten Terror und fordert auf, ſich nicht ein-
ſchüchtern zu laſſen. Der angedrohte Boykott ſei Schwindel
und leere Drohung, denn keiner der Genoſſen bekomme die Liſte
in die Finger.

Wie die Herren ſchlau ſind! Die Liſten liegen öffentlich
aus und ſo wie die Schlepper des Stahlhelms ihre Opfer an die
Liſten heranſchleifen, ſteht es auch jedem Arbeiter frei, in das Lokal
zu gehen und einen Blick in die Liſten zu tun. Ob er ſich am Ende
einzeichnet oder nicht, iſt dann ſeine Sache. Jm übrigen iſt es ja
ſinnlos, von „rotem Terror“ zu reden und dieſen gleichzeitig als
Schwindel und leere Drohung zu bezeichnen

Nach dem nun einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß der Schwindel

mit dem Volksbeauftragtenaufruf ein wirtlich er Schwindel geweſen iſt, und die „Jntelligenz“ dieſes auch in
zwiſchen ſchon zugegeben hat. wird nun plötzlich wieder erklärt, daß
der beſagte Volksbeauftragtenaufruf doch echt ſei weil er in
dem Hetzblat „Fridericus“ abgedruckt geweſen ſei. Onkel Bräſig
würde hier ſagen: Daß die Naſe ins Geſicht behältſt!“

Auch ſonſt werden noch die übelſten perſönlichen Verleumdun
gen gegen Führer der Sozialdemokratie verbreitet. Jn einer Bro
ſchüre die den Titel Kampf um Preußen“ trägt, welche von einem
Dr. Hans Hübotter- Berlin gezeichnet wird. Jn dieſem Heft wird
u. a. behauptet „der Reichs miniſter Sollmann“ habe
mit Barmat in Verbindung geſtanden. Das iſt eine freie Er
findung. Richtig iſt, daß Sollmann die Barmats weder ge
ſehen noch geſprochen noch mit ihnen korreſpondiert noch jemals
auf ſonſt eine Art direkt oder indirekt mit ihnen in Verbindung ge
ſtanden hat.

Mit allen dieſen Lügen: viel Glück auf den Weg

Die Werkſpionage.
Wie ſich die RGO. Bonzen bezeichnen

Frankfurt Main, 13. April. (Eig. Drahtb.) Jm rheinmaini
ſchen Wirktſchaftsgebiet herrſcht allgemein große Erregung über die
von den Kommuniſten und der RGO. mit blinder Skrupelloſigkeit
getriebene Jnduſtrieſpionage. Beſonders unter den Arbei
tern und Angeſtellten der J. G. Farben, die wohl das ehemalige
Betriebs und Arbeiterratsmitglied der Farbwerke, den Kommu
niſten Wilhelm Dienſtbach, genau kannten, aber keine blaſſe
Ahnung von ſeiner Jnduſtrieſpionage hatten, iſt die Empörung
außerordentlich groß. Die Erregung und Beſtürzung kommt auch
in einem Artikel der ſozialdemokratiſchen Frankfurter Volks
ſtimme“ zum Ausdruck.

„So wird deutſchen Arbeitern Arbeit und Brot geſtohlen
Der verhaftete Dienſtbach iſt einer der übelſten kommuniſtiſchen

Maulhelden. In ſeinen Reden wimmelte es von Angriffen gegen
die Korruption der Sozialdemokratie. Schon lange war es
aufgefallen, daß Dienſtbach über ſeine Verhältniſſe leben konnte,
ſich elegant kleidete und allerlei Paſſionen hatte, die ſich ein Prole
tarier nicht leiſten kann. Jetzt weiß man, woher der Burſche und
ſeine gleichgeſinnten Komplizen das Geld bekamen

Das Blatt der Kommuniſtiſchen Partei in Frankfurt Main
bringt in ſeiner Montagausgabe keine einzige Zeile über
den Skandal, dafür aber eine gange Seite mit der Ueber
ſchrift „Hinein in die RGO.“ Die Höchſter Arbeiter dürften jedoch
von der RGO. die Naſe voll haben.

Am Montag ſind neue Verhaftungen vorgenom-
men worden. U. g. wurde auch der kommuniſtiſche Abgeordnete
des bayeriſchen Landtags, Herbſt, in Haft genommen.

Genf und die Zollunion.
Genf, 13. April. (Eig. Drahtb) Die Note der eng

liſchen Regierung über die Prüfung der deutſchöſterreichi
ſchen Zollunion durch den Völkerbundsrat iſt am Montag im Völ
kerbundsſekretariat eingetroffen. Die Note nimmt Bezug auf die
Genfer Protokolle von 1922 über die Völkerbundsanleihe für
Oeſterreich und erſucht, das neue Zollübereinkommen auf die
Tagesordnung der 63. Ratstagung im Mai zu ſetzen. Die knappe
Seite Text iſt nicht von Henderſon ſondern von einem Beamten
des Foreign Office gezeichnet. Der Wortlaut der Note wurde am
Montag den Ratsmächten zugeſtellt und ſoll am Dienstag Vormit
tag in Genf veröffentlicht werden.

Die engliſche Regierung hat ſich durch die Note hinſichtlich der
Zollunion in keiner Weiſe feſtgelegt.

Zar den spaunis hen Waonhlen.
„Wagt es jemand, den republikaniſchen Stier jetzt bei den Hörner

Bei den ſpaniſchen Gemeindewahlen konnten die republikaniſchen Parteien eine beträchtliche Mehrheit erringen.

Zamorra, der Führer der ſpaniſchen Republikaner.

Gottfried Feders milde Richter.
Kaſſel, 13. April. (Eig. Drahtb.) Das Schöffengericht Kaffel

verurteilte den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Gott
fried Feder am Montag wegen Vergehens gegen das Republik

ſchutzgeſeß zu einem Monat Gefängnis Der Staats
anwalt hatte 3 Monate Gefängnis und 200 Geldſtrafe beantragt.

Die Verhandlung ergab ferner, daß Feder in Verſammlungen
in Kaſſel und Hanau auch noch geſagt hatte, die Regierungen von
heute arbeiteten ſchamlos in die eigenen Taſchen.

Das Urteil gegen Feder fiel ſehr ſehr milde aus, weil das Gericht
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit als Milderungsgrund betrachtete.

Außerdem iſt ihm von dem Sericht Strafausſetzung auf drei Jahre
zugebilligt worden. Die Strafausſetzung erfolgt gegen Zahlung
einer Buße von 200 A.

Neue Regierung in Japan.

Baron Wakalfuki
bildet das neue japaniſche Kabinett, nachdem Miniſterpräſident
Hamagutſchi zurückgetreten iſt.

Der Nazi-Ton.
Solche Leufke beklagen ſich über mangelnde Freiheit in der Republik

Amtlich wird mitgeteilt: „Jn einer nationaliſtiſchen Ver
ſammlung in Rotenburg in Hannover ſprach der Nationalſozia
liſtiſche Reichstagsabgeordnete Oberpoſtſekretär Jene aus Bres
lau. Nach einigen einleitenden Worten griff der Redner den die Ver
ſammlung überwachenden Polizeihauptwachtmeiſter F. perſönlich
an, jedoch ohne deſſen Namen zu nennen. Er ſagte u. a. wörtlich:

„Auch hier in Rotenburg iſt unker den Polizeibeamten einer,
der rot iſt, und zwar der aus Magdeburg; auch für dich iſt die
Zeit gekommen, mein roker, roſaroker Schutzmann aus Magde
burg wenn du dich nicht bald umſtellſt und dich in die Reihe der
nationalen Männer ſtellſt ſo wirſt du roter, roſaroter Schumann
aus Magdeburg es zu ſpüren bekommen, wenn wir in einigen
Wochen oder Monaten ans Ruder kommen, wenn wir die Von
zen, Verbrecher und Spitzbuben da oben gehängt haben. Blut ſoll
nicht fließen, aber aufgehangen werden ſie. Auch für dich, du
roter, roſaroter Schutzmann aus Magdeburg, iſt dann ein Platz
frei, wo du hängen wirſt, und zwar werdet ihr ſo lange hängen,
bis ihr am Strick vertrocknet ſeid oder abfaulen werdet
Der Ausdruck, daß der Polizeihauptwachtmeiſter F., der allein

gemeint ſein konnte, da von den drei ſtädtiſchen Poligeibeamten in
Rotenburg nur er aus Magdeburg gekommen iſt, gehängt werden
ſolle, ſowie die Wendung „roter, roſaroter Schuützmann“ ſind in der
Rede ſehr oft gefallen. Die Polizeiverwaltung in Rotenburg hat in
zwiſchen auf Anweiſung des Regierungspräſidenten in Stade gegen
Jenke beim Oberſtaatsanwalt in Verden eine Anzeige wegen
Nötigung u. Bedrohung des Polizeihauptwachtmeiſters F.
erſtattet. Der Oberſtaatsanwalt iſt außerdem erſucht worden, ein
Verfahren wegen Vergehens gegen das Gefetz zum Schutze der Re
publik einzureichen. Die Strafanzeigen laufen alſo Moraliſch
braucht das Verhalten des Reichstagsabgeordneten Und Oberpoſt
ſekretärs Jenke wohl nicht erſt gekennzeichnet zu werden.

Die überwachenden Polizeibeamten dürfen überzeugt ſein, daß
ihre vorgeſetzte Behörde ſie gegen alle derartigen Beleidigungen
und Bedrohungen bei pflichtgemäßer Ausübung ihres Amtes
energiſch in Schutz nehmen wird.“

Noch keine Löſung in Thüringen
Weimar, 14. April. (EF.) Jm Verlauf der am Montag weiter

geführten interfraktionellen Beſprechungen über die Ergänzung der
Regierung Baum würde beſchloſſen die bereits bekannte Vor
ſchlagsliſte mit je drei Landbündlern und Wirtſchaftsparteilern und
einem Volksparteiler dem Landtag zur Entſcheidung vorzulegen.
Die Abſtimmung ſoll heute exfolgen,
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Unten rechts Alcale

Kapps „Preſſechef“ geſtorben.
Am Montag iſt in Berlin Steglitz der „Preſſechef“ von

Kapp, Paul Brederek, geſtorben. Mit ihm iſt ein Mann
dahingegangen, deſſen Perſönlichkeit charakteriſtiſch iſt für unſere
heutige rechtsradikale Bewegung. Es vom Defraudanten und
Abenteurer, wie er im Buche ſteht, zum „Preſſechef“ einer Regie
rung gebracht zu haben, war nur möglich, weil die Herren dieſer
Regierung Männer aus dem rechtsradikalen Lager, aus gleichem
Holz geſchnitzt und mit den gleichen, unrühmlichen Charaktereigen
ſchaften ausgerüſtet waren, wie Brederek. Der Abenteurer Bre
derek, der 1912 über ſein Vermögen wegen endloſer Spielſchulden
den Konkurs anmelden und kurze Zeit darauf flüchten mußte weil
er ſich als Rechtsanwalt an den ihm anvertrauten Depots vergan
gen hatte, paßte zu ſeinem Auftraggeber Kapp und all denen, die
dieſen Abenteurern im März 1920 zujubelten. Der Geiſt, der da
mals in dieſem Jubel zum Ausdruck kam, iſt identiſch mit jenem
Geiſt, der heute die Aktion der vereinten Reaktion gegen den
preußiſchen Landtag beſeelt. Was die Putſchiſten von damals, die
Kapp und Brederek, mit Gewalt verſuüchten, erſtreben ihre Geſin
nuüngsfreunde von heute auf legalem Wege. Es iſt das Ziel, den
Einfluß der deutſchen Arbeiterklaſſe auf die Geſchicke Preußens für
immer auszuſchalten und an ſeine Stelle den Einfluß von Männern
zu ſetzen, als deren Repräſentant ſich Brederek bis zum letzten
Tage ſeines unrühmlichen Daſeins gefühlt hat.

Die Liquidation des
Paris, 18. April. (Eig. Drahtb.) Die Reparationskommiſſion,

die inbezug auf Deutſchland und Oeſterreich ſchon ſeit Juli v. Js,
nicht mehr exiſtiert, hat am Montag ihre letzte offizielle
Sitzung abgehalten um nach der Ratifizierung der Abkom
men über dieOſtreparationen feſtzuſtellen, daß nun ihre Beziehungen
auch zu Ungarn gelöſt ſind. Jnbezug auf Bulgarien hat die
Kommiſſion beſchloſſen, die Beziehungen zu dieſem Lande einzu
ſtellen, ſobald verſchiedene in den Haager Abkommen vorgeſehene
Formalitäten von der bulgariſchen Regierung geregelt ſind.
Schließlich hat die Kommiſſion den Geſchäftsbericht des Liquidators
genehmigt und dieſem Entlaſtung erteilt. Die bei den Verwaltungs
koſten von dem Liquidator erzielten Erſparniſſe ſollen an die ver
ſchiedenen Regierungen verteilt werden, die der Kommiſſion ange
hört haben.

Wirth bei Muſſolini. Reichsinnenminiſter Wirth ſtattete am
Montag Muſſolini einen Beſuch ab.

Franzen maßregelt weiter. Der ſozialdemokratiſche Profeſſor
Riekel, ordentlicher Profeſſor für allgemeine Erziehungswiſſen
ſchaft an der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig, iſt zum 15. 4.
vor dem Naziminiſter Frangen ſeiner Lehrtätigkeit enthoben wor-
den. Den einzigen Vorwurf, den Franzen Riekel machen kann, iſt
der, daß er Sozialdemokrat iſt.

Der kechniſche Finanzminiſter Dr. Engliſch der bereits wieder
holt ſeine Demiſſion angekündigt hat, hat am Montag aus Geſund
heitsgründen ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Die Entſcheidung
des Präſidenten über die Annahme oder Ablehnung des Geſuchs
ſteht noch aus.

Der Geſundheitszuſtand des engliſchen Schatzkanzlers Snowden
hat ſich ſtark gebeſſert. Snowden hofft, ſein Budget ſelbſt im
Unterhaus einbringen und vertreten zu kännen.

Ernſt Garami, der mit der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
ſeit längerer Zeit in Gegenſatz ſteht, hat Ungarn verlaſſen
Er hat ſich vorläufig nach Wien begeben.

Aus aller Wolt
vergiftung durch Münzenfund. Jn der Gemeinde Vysne ingetreten fanden Bauern beim Pflügen ein Gefäß mit

600 alten Silbermünzen polniſchen Urſprungs. Der Bezirkshaupt
mann, der von dem Fund Kenntnis erhielt, ließ die Münzen be
ſchlagnahmen. Noch am gleichen Tage erkrankte der Bezirkshaupt
mann an Zinnvergiftung, die er ſich beim Putzen der Münzen zu
ezogen hatte.ch itener Ueberſeekabel. An der Londoner Börſe

wurde feſtgeſtellt daß auf dem Kabel, das von England nach New
york läuft, keine Meldungen aus Newyork erfolgen. Das Kabel
ſchiff der Telegraphengeſellſchaft lief ſofort aus und entdeckte nach
zweitägigem Suchen, daß das Kabel an einer Stelle durchſägt war.
Es beſteht kein Zweifel, daß das Kabel vorſätzlich zerſtört würde,
um Kursmeldungen nach England zu verzögern. Unzweifelhaft
haben die Spekulanten mit dieſer Manipulation einen bedeutenden
Gewinn an der Börſe erzielt. Die Kabelgeſellſchaft hat eine Be
lohnung von 1000 Dollar zur Entdeckung der Täter und ihrer Hin
termänner ausgeſetzt.

Katakomben aus chriſtlicher Frühzeil. Unweit der Kirche San
Effremo in Negapel wurden Katakomben entdeckt, die ſchon in
alten Schriften erwähnt waren. Die Kirche nimmt ſwyſtematiſche
Unterſuchungen der Gräbergalerie vor.

n zu packen
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Ein irrſinniger Attentäter
Bombenanſchlag gegen die Warschauer Sowjelbolſchaft vor Geeicht.

Haupkmann Polanski auf der Anklagebank.

Jn Warſchau fand der Prozeß gegen den Hauptmann Polanski
ſtatt, der einen fehlgeſchlagenen Bombenanſchlag gegen die Sowjet
botſchaft in Warſchau verübte. Der kaum zurechnungsfähige Ange
klagte Polanski wurde am Montag zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Der Verteidiger des Angeklagten forderte das Gericht in ſeinem
Plädoyer auf, keine diplomatiſchen Rückſichten auf die amtliche
ſowjetruſſiſche Erklärung zu nehmen, die eine ſtrenge Beſtrafung
Polanskis forderte. Sein Klient leide offenſichtlich an Geiſtes
ſchwäche. Polanski ſelbſt verfiel in ſeinem letzten Wort vor dem
Urteil wieder in religiöſen Pathos und bat Gott, den Bolſchewiken
zu verzeihen. Die Frage nach den Hintermännern Polanskis, deren
Exiſtenz durch den Verlauf des Prozeſſes als feſtſtehend ange
ſehen werden kann, wurde in dem Urteil aus diplomatiſchen Rück
ſichten nicht berührt

Wildweſt in Paläſtina
Alexandrien, Anfang April. (Eig. Bericht)

Nach dem löblichen Grundſatz „Was dem einen ſin Uhl, iſt
dem andern ſin Nachtigall“, berichtet die ägyptiſche Preſſe mit
offenſichtlichem Behagen über ein tolles Räuberſtückchen, das ſich
faſt am hellen Tage auf einer der belebteſten Verkehrsſtraßen Pa
läſtinas zwiſchen Nablus und Dſchenin abgeſpielt hat. Von den
paläſtinenſiſchen Zeitungen wird die Angelegenheit verlegen mit
einigen nichtsſagenden Zeilen abgetan; denn ſie wirft kein ſehr er
freuliches Licht auf die öffentlichen Sicherheitsverhältniſſe des Lan
des. Die Beſtürzung in Paläſtina über den Vorfall iſt umſo grö
ßer, weil er ſich mitten in der Touriſtenſaiſon und dazu noch im
Herzen des Landes an einer Stelle ereignet hat, die täglich von
Hunderten von Autos paſſiert wird. Eine Horde von 15 Arabern
unter der Führung eines berüchtigten Banditen, Haſſan Badawi,
der erſt vor einigen Tagen aus dem Gefängnis ausgebrochen war,
hat es fertig gebracht, die Route faſt unbehindert drei Stunden
lang zu blockieren. Die Banditen verſperrten die Straße durch
eine Steinbarrikade und hielten ein Auto nach dem anderen, ins
geſamt mehr als zehn, an. Die Jnſaſſen wurden nach Wildweſt
manier mit vorgehaltenem Revolver durchſucht und geplündert.

Nach den Schilderungen eines ägyptiſchen Jnduſtriellen, der
um 400 Pfund (8000 Mark) erleichtert wurde, ſpielte ſich die Sache
folgendermaßen ab: Nach erfolgter Plünderung wurden die Ueber
fallenen, deren Zahl auf 25 ſtieg, auf einen benachbarten Hügel
geführt und durch Todesdrohungen und Peitſchenhiebe gewungen,
mit dem Geſicht gegen die Erde die geſamte Zeit niederzuknien.
Jhr Schrecken ſtieg bis zur Todesangſt, als ſie einige Schüſſe hör
ten, durch die, wie ſie nachher erfuhren, drei Jnſaſſen eines Autos
wegen ihres Widerſtandes tödlich verletzt wurden. Die Banditen
machten ſich einen Sport daraus, diejenigen ihrer Opfer, die ſie

für Juden hielten, mit dem Tode zu bedrohen. Ein griechiſch
orthodoxer BViſchöf, der als Rabbiner angeſehen wurde, konnte ſich
lediglich durch das Vorzeigen ſeines Kreuzes retten

Als ſich keine neue Beute mehr zeigte, ſuchten die Räuber das
Weite, nicht ohne ihre Opfer ihrer Schuhe und ihrer Oberkleidung
entledigt zu haben. Um zehn Uhr abends präſentierte ſich das
traurige Häuflein halbnackt auf dem nächſten Poligeipoſten. Durch
ihre mehrſtündige Bekanntſchaft mit der Bande waren ſie wenig
ſtens in der Lage, eine genaue Perſonalbeſchreibung des Chefs und
ſeiner Kumpane zu geben.

Das Glück der Banditen war von kürzer Dauer, drei Flugzeuge
der Royal Air Force, die am nächſten Morgen zur Verfolgung
ausgeſandt wurden, konnten kurz vor der kransjordaniſchen Grenze
den Trupp ſichten und durch Maſchinengewehrfeuer zum Stehen

bringen. Außer den geraubten Wertgegenſtänden und Kleidungs
ſtücken befanden ſich an 1200 Pfund bares Geld in den Händen

der Flüchtigen Ein Zeichen dafür, daß trotz der ſchlechten Zeiten
auch in Paläſtina das Geld noch immer auf der Straße gefunden
werden kann

Millionen Mark ergaunert. Am Montag begann vor dem
Erweikerten Schöffengericht in Breslau ein ſenſationeller Be
trigsprozeß gegen 12 Angeklagte, zu dem nicht weniger als etwa
150 Zeugen geladen ſind; die Antlageſchrift umfaßt 220 Seiten.
Angeklagt ſind die geſchiedene 54fährige Lehrersfrau Hedwig
Schneider, ihre Schweſter Anna Hartmann und acht Perſonen
unter ihnen der Notar Dr. Stiller aus Glatz. Beide Schweſtern
hatten unker dem Vorgeben, demnächſt eine Erbſchaft von 200
Millionen Mark ausgezahlt zu erhalten von leicht gläubigen Leu
ten große Summen im Geſamtbetrage von etpa 210 Millionen
Mark ergaunert; ſie ſtellten Eeſſionsſcheine aus, die oftmals auf
nen vielfachen Betrag von dem lauteten, den ſich die Schweſtern
liehen. Die ſeltſame maärchenhaſte Erbſchaft, die die Leute ſo ver
trauensſelig und freigebig machte ſoll von einem im Jahre 1830
auf der holländiſchindiſchen Jnſel Surinam verſtorbenen Kapitän

oning herſtammen. Als die Schweſtern verhaftet wurden, woll
ten ſie ſich gerade eine Villa in Krummhübel kaufen, obſchon ſie
bereits in Breslau eine luxuriöſe Achtzimmerwohnung beſaßen
Den ihnen vom Gericht geſtellten Offizialverteidiger lehnten ſie ab,
weil er ſich noch nicht vorgeſtellt hat

Ausführlich ſchildert der Angeklaägte ſeine Jugend

iſt vor einiger Zeit nach Amerika gefahren als lebende Propaganda

für die Prohibition.
reicht zu haben, daß niemals ein Tropfen Alkohol über ſeine Lippen
gekommen iſt. Zarag Agu hatte in Newyork einen ſchweren Auto
unfall, von dem er ſich aber bald erholte

Der Beginn des Prozeſſes geg
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Rechtsanwalt Dr. Wehner, der
Kürken verteidigt.

Nebenſtehend: Eingang zur Po
lizeinnterkunft in Düſſeldorf, wo
der Prozeß gegen den Maſſen

mörder verhandelt wird.

Düſſeldorf, 13. April. (Eig. Drahtb.)
Am Montag morgen gegen 928 Uhr begann vor dem Schwur

gericht Düſſeldorf der Prozeß gegen den Maſſenmörder Peter
Kürten. Neun Morde und ſieben Mordverſuche ſollen abgeurteilt
werden. Zahlreiche Fälle minderer Bedeutung kommen nicht zur
Verhandlung Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Roſe.

Ein unheimlicher Schauſpieler.
Geſchniegelt und gebügelt iſt der ſehr jugendlich ausſehende

Siebenundvierziger Peter Kürten zur Verhandlung erſchienen Er
ſitzt in einem großen gelb angeſtrichenen Kaſten, der in der Mitte
des Gerichtsſaals aufgeſtellt iſt; der Kopf und die Schultern ſind
frei. Das Geſicht iſt ſchwammig, der Hinterkopf ziemlich flach

Bei ſeinen Ausſagen betont Kürten Reſignation wie ein Schau
ſpieler; er ſpricht ſehr leiſe, aber wohlakzentiert, iſt auf gefällige
Bewegungen mit der Hand und mit dem Kopfe bedacht und erzählt
ſeinen Lebenslauf im Stile eines Schundromans. Alles Weſemtliche
hat er ſich vornotiert. Man hat oft den Eindruck, daß er ſeine Ge
fühle karkothekariſch geordnet hat. Hin und wieder ſchaltet er
ſeelenruhig ein ich muß noch bemerken zuge
geben, daß ich will gar nicht verhehlen Kein
Zweifel, daß der Düſſeldorfer Maſſenmörder eine heroſtratiſche
Natur iſt, ein Menſch, der ſich ſelbſt noch in der Stunde, in der es
um ſeinen Kopf geht, bewundert ſehen möchte.
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„Wir lebten wie die Zigeuner
„Mein Vater

war ein Former. Jn KölnMülheim verlebten wir die erſten Jahre.
Schon bevor ich in die Schule kam, mußten wir oft umziehen, weil
mein Vater der Trunkſucht ergeben war wir lebten wie die Zi
geuner. Wenn mein Vater nach Hauſe kam, ſchlug er die Möbel
kaputt. Er hat ſich oft an meiner Mutter und an uns Kindern ver

Kctrtkens Vernehmung
en den Vampyr von Düſſeldorf.

„Zur Nok auch ein Tier.
Wie Kürten fortfährt, ſeine weiteren Straftaten zu ſchildern,

geſteht er, daß er jedsmal ſtark ſexuell erregt geweſen ſei. Er
meint, er könne ſich ſelbſt nur als einen Sadiſten bezeichnen. Er
habe Männer, Kinder und Frauen überfallen, alles durcheinander.
„Brandſtiftungen haben mir aber ganz beſonderen Spaß gemacht.
Jch hatte Gefallen an dem Feuerſchein, an der Aufregung und dem
Geſchrei. Die Angſt und Hilferufe regten mich ſehr auf. Jch habe
mich garnicht von der Brandſtelle entfernt, ſondern bin bis zum
Schluß unter den wimmernden und heulenden Weibern ſtehen ge
blieben. Wenn das Feuer am höchſten praſſelte, war das für mich
die größte Genugtuung.“

Kürten betont, er ſei nach Düſſeldorf gekommen, weil er glaubte
hier ſeinen Neigungen, Frauen zu überfallen und Feuer anzu
legen, beſſer nachgehen zu können. Den Mordverſuch an Frau
Kühn in Düſſeldorf-Gerresheim im 3. Februar 1929 bezeichnet er
als den „erſten ernſten Fall““ Ich war an dieſem Abend ſo er
regt, daß ich aus meinem Hinterhalt zur Not auch ein Tier, das
des Weges gekommen wäre, mit dem Meſſer, angefallen hätte.

Die grauenvolle Liſte

Es folgte die Ermordung der Sjährigen Roſa Ohliger in
DüſſeldorfFlingern durch 13 Scherenſtiche, von denen mehrere das
Herz durchbohrten. Nach der Tat ging der Täter ins Kino. Am
nächſten Morgen eilte er zum Tatort und verbrannte die Leiche
Der Maſchiniſt Rudvlf Scheer, das nächſte Opfer, kam eben
falls durch Meſſerſtiche ums Leben. Die Leiche der am 11. Auguſt
Umgebrachten 22jährigen Hausangeſtellten Maria Hahn hat
Kürten regelrecht beerdigt, nachdem er länger a ls eine halbe
Stunde neben ihr geſeſſen hatte. Als er „mit der Arbeit fertig

griffen. Mit acht Jahren bin ich das erſte Mal fortgelaufen. Jch
war drei Wochen fort, ſchlief in Möbelwagen und wurde von der
Polizei aufgegriffen. Das Leben zu Hauſe wurde immer ſchlimmer
Jn der Schule zeigten die Kinder auf mich. Vorſ.: „Jhr Vater
wurde damals wegen Blutſchande zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt Kürten: „Auch in der Lehrzeit habe ich viel
Miß handlungen aushalten müſſen.“

Der Mord am Fronleichnamstag.
Kürten erzählt dann, wie er nach ſeiner erſten Gefängnisſtrafe

von zwei Jahren obdachlos war: niemand wollte ihn aufnehmen;
einmal ſo berichtet er übernachtete er auf einer Bank, als ein
Schutzmann ihn feſſelte und ſo durch die Stadt führte Ich ſah
damals ſchon aus wie der Düſſeldorfer Mörder Wie Kürten dies
ſagt, lächelt er ironiſch und ſieht herausfordernd ins Publikum

Neue Gefängnisſtrafe, Militärdienſt, ſieben Jahre Zuchthaus
Zur Schilderung der erſten Mordtat Fronleichnam 1913 an der
10jährigen Chriſtine Klein aus Düſſeldorf- Mühlheim aufge
fordert, ſtockt Kürten, doch man hat den Eindruck, daß er nur eine
regelrechte Kunſtpauſe machen will. Er habe Diebſtahlsabſichten ge
habt, beim Anblick des ſchlafenden Kindes aber nur noch ſadiſtiſche

war, legte er ſich zu Haus zur Ruhe und ſchlief ſo feſt, daß er am
nächſten Morgen verſpätet zur Arbeit kam

Am 21. Auguſt 1929 unternahm er dann unmittelbar hinter
einander die drei Mordverſuche an dem 2sjährigen Kornblum,
der Frau Mantel und der 20jährigen Anni Gold hauſen
in DüſfeldorfLierenfeld, angeblich, weil er erſt beim dritten Ueber
fall zu einer ſeeliſchen und körperlichen Entſpannung kam

Abwechslung

Mit unweſentlichen Abweichungen verlief der Doppelmord an
der 14jährigen Leni Lenzen und der jährigen Gertrud
Hanacher in Düſſeldorf-Flehe, der Mordverſuch an der 24jähr
Gertrud Schulte in Düſſeldorf-Oberkaſſel, die Morde an der
3ljährigen Jda Reuter und der 20jährigen Eliſe Dörrier
in DüſſeldorfOberkaſſel, ferner der Mordverſuch an Frau Hub er
tine Meureram in Düſſeldorf-Heilweg und Frau Klar a
Wanders in Düſſeldorf- Hochgarten, ſchließlich der Mord an der
Sjährigen Gertrud Albermann am 7. Rovember 1929 hin
ter einer Düſſeldorfer Fabrikmauer. In dieſem Falle wurde wieder
eine Schere, in den vorhergehenden ein Hammer als Mordinſtru
ment gebraucht Der Angeklagte gibt offen zu, daß er die Waffen

Erregungen verſpürt. iDe letzten Hemmungen ſeien bei der zugleich
plötzlich auftauchenden Vorſtellung des alten Strafvollzugs beſeitigt
worden.

Verhafteke Lohngeldräuber. Beamten der Metzer Kriminat
polizei gelang die Verhaftung von zwet Lohngeldräubern, die am
2. Oſterfeiertag auf einer Landſtraße bei Rombach Lothringen)
einen Kaſſenboten überfallen und ſeiner Aktentaſche, die Lohn
gelder in Höhe von 50 000 Francs enthielt. beraubt hatten. Jm
Beſitz der beiden Banditen befanden ſich noch A1 000 Francs

Meſſerſtecherei wegen eines Radiergummis. Ein jähriger
Hauptſchüler und ein um ein Jahr jüngerer Schüler in Möd
ling (Oeſterreich) gerieten wegen eines Radiergummis in einen
Streit. Bei der Rauferei wurde der Dreizehnjährige durch Meſſer
ſtiche in den Rücken ſchwer verletzt.

Aukokakaſtrophe. Am Montag ſtürzte auf der Fahrt von
Bremen nach Bremerhaven bei Hagen ein Auto um; der Chauf
feur wurde getötet, vier Perſonen, unker denen ſich auch der be
kannte Aſienforſcher Dr. Trinkler, befand, erlitten ſchwere Ver
lehzungen. Der Wagen, eine große Limouſine, war infolge der
Schlüpfrigkeit der Straße auf den ſogenannten Sommerweg ge
kommen und ins Schleudern geraten

Der älkeſte Mann der Welt auf der „Bremen“. An Bord des
Schnelldampfers „Bremen“ des Norddeutſche Lloyd, der augen
blicklich auf der Fahrt nach Europa iſt, befindet ſich ein Paſſagier,
den man wohl als den Senior der Senioren bezeichnen kann. Der
alte Herr iſt der Türke Zara Agu, der 156 Jahre alt ſein ſoll. Er

Er behauptet, ſein bibliſches Alter dadurch er

Er genießt jetzt luſtig
und vergnügt das heitere und bequeme Leben auf der „Bremen“.

Was die Reichsbahn für Exſindungen ausgibt. Wie ſehr die
Eiſenbahn beſtrebt iſt, die Sicherheit ihres Betriebes zu vervoll

der Abwechslung des Genuſſes halber hin und wieder getauſcht

habeMan blickt in einen Abgrund.

kömmnen, ergibt ſich aus der Tatſache, daß die Reichsbahn im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr 86 000 Mark an Geldpreiſen für Erfin
dungen ausgezahlt hat, die ſich auf Verbeſſerungen der Signalan
lagen und der Wagen erſtrecken. Die Einzelpreiſe, die auch für
dieſes Jahr wieder neue ausgeſetzt wurden, bewegen ſich zwiſchen
16500 und 7500 Mark. Die Preiſe werden nur den Erfindern zuer
kannt, nicht aber dem, der die Erfindung zum Zwecke der Verwer
tung erworben hat.

Letzte Kacthrichten
ſGSinene Sunk und Doghetverlchte)

Mildes Urteil gegen einen Nazi-Meſſerhelden.

Stralſund, 14. April. (Eig. Drahtb.) Der Nationalſozialiſt
Otto Hübſel, der Oſtern in Jarmen einen Arbeiter niederſtach,
dann flüchtete, ſich kürze Zeit darauf aber ſtellte wurde vom
Schnellrichter zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt Hübſel war
Angeſtellter der nattonalſoßialiſtiſchen Gauteltung in Kuntzow.

Neuer Aufſtand in Ricaragug.

Newyork, 14. April. (E9). Aufſtändiſche der Freiheitsbewe
gung haben in dem Hafenort Nicaragua, Puerto Cabecos, das
Verwaltungsgebäude einer
und 10 Angeſtellte der Geſellſchaft getötet
ſoldaten, die in den Konflikt eingriffen, ſollen von der Bevölkerung

amerikaniſchen Geſellſchaft verwüſtet
Amerikaniſche Marine

heftig angegriffen worden ſein und 25 Tote zu verzeichnen gehabt
haben. Außerdem wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen mehrere
Gebäude eingeäſchert und die Radioſtation zerſtört haben.



Heraus
zur Maſſen Verſammlung

Am Freitag, den 17. April 1931, 20 Uhr
im „Elyſium“

Redner des Abends:
Schriftleiter E. R. Müller, Magdeburg.

Die Rote Rotte (S. P. D.)
ſpielt im Rahmen der Verſammlung die

Politiſche Revue
Deutſchland erwache!

Eine Blütenleſe aus dem dritten Reich.

Erwerbsloſe 15 Pfg.

Sozialdemokr. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt.

Eintritt 30 Pfg-

Stadt TheaterDienstag, den 14. April, 20-22 UVhr:

„Der keusche Lebhemann“
gchwank von Franz Arnold und Ernst Bach (0.50—8. 60)

Mittwoch, den 15. April, 20-23 Uhr
„Die ZirkusprinzessinOperette von Emmerich Kalman (0.so bis 5.00)

Thema

Deutsche Staatspartfei
ver Mitewoch, cien 15. April 7931
20 Uhr, im Harmonſe- Restaurant

Aussprache-Sweng
Kommunalnolitische Tagesfragen- Eürtrütt frei

Eintritt frei
Am Mittwoch. den 15. April. abends s Uhr
Kaisenhof QVWereinshaus) Domplatz
Oeffentl.

Ciſtſreie Heilweisen
Alle Gesundheitssuchenden hören über Urneuerung des
Organismus und Behandlung bellrkrankung
des Nervensystems (Nervenschwäche,
mungen usw.),kalkung, Erkrankung der Herz- und Biutgetkäße, Stottwechsel und
Verdauungsstösrungen, Magen Darm- und

Nieren-, 2und Kinderkrankhbeiten, Wechseljahr-Beschwerden, Körperschwäche,

Schlaflosigkeit usw.

e Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Wavonni-Gemeinschaft, Masdeburs

Autklärungs Vortrag
über

Ischias, LahNeuralgien,
Arterienver-ferner bei Rheamatismus, Gicht.

Hamorthoidal-Leiden,
Zlasen-, Augen-, Ohren-Leiden, verschiedene Frauen

Sie hören Wichtiges über Frauenschut
r

Fintrütt frei

mm
Nurwort

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll

am 2. Juni 1931, vormittags 10 Ahr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8
verſteigert werden das im Grundbuche von Dingelſtedt,
Band 8, Blatt Rr, 107, (eingetragene Eigentümerin am
12. Juni 19831, dem Tage der Eintragung des Verſteige
rungsvermerks die Ehefrau des Koſſathen Gottfried Kruſe,
Chriſtine geb. Krüger in Dingelſtedt) eingetragene Grund
ſtück, Holzung in dem Streifen Nr. 576, Gemarkung Dingel
ſtedt, Kartenblatt 7, Parzelle 328, 20.20 a groß, Reinertrag
1.27 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 391.

Halberſtadt, den 9. April 1934.

Das Amtsgericht.

Dippeſie lung
Abteilung II

Dienstag, den 28. April 1931, abends 8 Uhr findet
im Kaffee „Vaterlaund“ unſere

Jahresverſammlung
ſtatt. TagesordnungJahresbericht Kaſſenbericht Wahl des Sahriftführers

Wegeverbeſſerung Verſchiedenes.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 14 Blatt Nr. 625 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 2. Juni 1931, vormittags 11 Ahr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52, Zimmer
Nr. S, verſteigert werden.

Sfd. Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 62,
Parzelle Nr. 42, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 8256, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 504 Wirtſchaftsart und Lage Wohn
haus Franziskanerſtraße Nr. 17 mit Seitenflügel, Hofraum,
Stall pp., Größe 1 a 11 qm, Gebänudeſteuernutzungswert
824 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. März 1981 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Witwe Anna Krüger
geb. Fellenberg, in Tangerhütte eingetragen.

Halberſtadt, den 9. April 1981

Das Amtsgericht.

Von jetet ab zu ſämtlich en Krankenkassen

zugelassen,
Sprechstanden 9 bis 10 Vhr, s bis 4 Dhr,
Aigem. Fürsorgesprechstande 12 bis 1 Vhr

Dr. Georgi,
Breiteweg 6f.

r

Spezialbohanclung von off. Beinen
Krampfadergeschwüre, geschwoſlene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte Falle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebenstalls mit best. Erfolg behandelt

HeilkundigeAg. Dedek Homösopathin
Walter Rathenau- Straße 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.
Größte Volksversicherungs-

gesellschaft Deutschlands

Gegen wärtig rund 2,2 Millionen
Versieherte mit

900 Millionen RM. Versieherungs-
summne,

125 Millionen RM. Vermögen, davon
Bigentum der Versicherten:

Prämienreserve: über 85 Millionen RM.
Gewinnanteile: über 20 Millionen RM.
zusammen: über105 Millionen R.

Versicherungsleistungen: über 11
Millionen RM. seit November 1928
Ende der Inflation).

Nahere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

Magdeburg, Hafenstraßbe 156
Quedlinburg, Klopstockswes
46-48 oder der Vorstand der Volksfür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57761.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht
Der Vorſtand.

WMartinikirche.
Die Konfirmandenſtunde beginnt für die Mädchen

Montag, 20. April, 11 Uhr, und für die Knaben Diens
tag, 21. April, 11 Uhr. 1. Bezirk (Oberpfarrer D. Horn)
in der Kirche. 2. Bezirk Pfarrer Knopf), Martiniplan 88 l.

Pfarrer Knopf. Oberpfarrer D. Horn.

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vom Vaß
Jjohannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelbeerwein weis das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebaat, haben eine an-
genehme Süße and sind bekömmlich.

Weinhandlung H. A. Lessmann

Westendorf 46 Halherstadt Fernraf 1867

Freundliche, ſaubere

Schlafſtelle
Woche 3.50 Mk., zu vermieten.
Zu erfragen in der Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Allerfeinfter
Liptauertüſe

täglich friſch, Pfund

30 Pfg.

Röwer
Kühlingerſtraße. 22. Tel. 1681.

Guter und reichlicher
Privat Mittagstiſch.
10 Karten 8 Mk. Neueweg 3.

Achtung, Vrautleute! PreisAbbau!
Keine hohe Ladenmiete iſt bei mir mitzubezahlen!

Schlafzimmer, Eiche, kompl. Steil Kleider und Wäſche
ſchrank, Jnnenſpiegel, Spiralmatratzen, Aufleger und
weißen Marmor. Preis 600 RM.

Speiſezimmer, Eiche, kompl., Büfett 1,80 in br., Kredenz,
Tiſch, 4 echte Lederstühle Preis 500 RM.

Küchen, laſiert, kompl., Büfett 1,80 m. Preis 150 RM.
Chaiſelongue, beſte Arbeit Preis 44 RM
Ausziehtiſche, Eiche, beſte Arbeit Preis 48 RM.
Nähtiſche und Radioſchränke Preis 30 RM.
H. Dannenberg, Wilhelmſtr. 3

Telephon 1459. Lager Wilhelmſtraße 7.

jeden Freitag kommt

Der Arbeierfun
C nOtfizielles Organ des Arb. -Radio- Bundes

Jeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den
Acbeiterfunk. Preis e: Im einzelnen a Pf.
im Abonnement monatl. 90 Pf. Bestellungen
an unsere Zeitungsboten oder direkt an die

Buchhancklung
Halberstädter Tageblatt

Thaſe.
Die Auszahlung der Militärzuſatzrenten findet am

15. 4, nachm. von 3— s Uhr, der Sozialrenten am 16. 4.
von 3 Uhr, der Kapitalrenten am 17. 4., von 3-4
Uhr, in der Stadthauptkaſſe ſtatt.

Thale, den 13. April 1931.
Der Magiſtrat.

e

Polizei Berordnung
betr. Aufhebung einer Polizeiverordnung.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des S 143 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird nach Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes ver

ordnet was folgt
S 1.

Die Polizeiverordnung, betreffend den Ausſchank von
Branntwein, vom 6. Mai 1910 wird mit ſofortiger Wirkung
aufgehoben.

Thale am Harz, den 7. April 1931.
Die Polizeiverwaltung. Wenkel, II. Bürgermeiſter

Oschers leben.
Schulgeldermäßigungen für 1931, für 2. und 3. Kinver,

die das Reformrealgymnaſium oder die Mädchen Mittel
ſchule beſuchen, dürfen nur auf Antrag gewährt werden.

Antragsvordrucke ſind im Zimmer 10 des Rathauſes
zu haben. Anträge können nur bis 25. April 1931 geſtellt
werden.

Oſchersleben (Bode), den 8. April 1931.
Der Magiſtrat. Brüggemann.

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögens, Hauszins und Hundeſtener, Kanal

gebühren, Schulgelder für Realgymnaſium und Mädchen
Mittelſchule für den Wonat April 1881, ſind bis 15. April
an die Stadthauptkaſſe zu entrichten. Nach Ablauf der
Friſt erfolgt Zwangseinziehung

Oſchersleben (Bode), den 9. April 1931.
Der Magiſtrat.

Der geehrten Einwohnerschaft von Oschers-
leben zur Kenntnis, daß ich im Hause Bleicher-

strabe 12 eine

Schuhmacherei
Gute und preiswerte Arbeit zu

Vm
eröffnet habe.
liefern soll ſtets mein Bestreben sein.
gütige Unterstützung bittet

August Pfeffer, Schuhmacher

Annahmeſtelle bei. Ohlendorkf, Sachſenlandſtr s

h edtinburgZum Stadtverordneten (Erſatzmann) für den
ſchiedenen Stadtverordneten Herrn Alfred Püſchel iſt von
uns der Tiſchlermeiſter Herr Rudolf WMeyer, Pölle 46
feſtgeſtellt

Quedlinburg, den 18. April 1931.
Der Magiſtrat.

Kaisethof- Botriohe Quedlinburg
Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei
De (luffreten ſtreng dezenter Künstkräfte r
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uht

Empfehle
kräſtige, vikierte

Aumenkohl hilanzen
J

raſtern, DuSämtliche, wegen Mindereinkommen unter
Anriket aſw 1200. RM. geſtellten Stundungsanträge, ſind
Franz Apel. r das Kechnunasſabe 18 r. zu erneuern dieGartnerei Thornerſtraße. Abgabe der Stundungsformulare erfolgt in den

Blumengeſch. Harmonieſtr. 15. e e 300—1230 Uhr, in der
Kräftige abgeh. Die Annahme der ausgefüllten Anträge erfolgt

Salat- Pflanzen e

Betr. ötundung der Hauszinsſteuer.

in der Orisſteuerkafſe und zwar am

Die Ortsſtenerkaſſe Jlſenburg. Radecke

W e nigerodde

Ortsſteuer

(Maikönig) ſowie ſämtl.
Frühjabrs Blumen

empfiehlt äußerſt preisw

Robert Ernſt
Gärtnerei

Am Bullerberg 5.

Kammerspielahbend
Tor und Tod Frau im Fenster

Festsasl der Knabenmittetschule.

Mittwoch, 20 Uhr
Merz sehe Salbe c

Merz 'ſcher
Blutreinigungstee

Kats- Apotheke
Ein Piano,

ſchwarz, faſt neu, ſehr
billig zu verkaufen unter
günſtigen Bedingungen.
See bei HerrnSpediteur Friedr. Barth,

Bakenſtraße 21.

Photrſachen

Beſtvater
ma chen

Spiegelſtraße 59.

GilberKie
gefärbt. Reparatur

Auf Wansch werden die

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Besohtanstalt u, ecrhandlung
inb. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 23 19

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
genegelt, aus bestem Leder,

Auf Sohleo und Absätze kann gewartet werden.
Sohlen auf Rang genäht, Ago
sowie Kreppsonhlen unter villigster

und sauberster Ausführung

Anfertigung von neuen schuhen!
Schuhe, welche zu eng sind,

schnellstens geweitet.
Farbige Schahe werden schnellstens und tadellos

Warteraum vorhanden.

und nach erfolgter Reparatur wieder 2ugestellt.

Hierdarch gebe ich bekannt, daß ich morgen Mittwoch,
den 15. Apriät, Breitestraße 52 (gegenüber Gornig)

ein Schuhwaren-Geschäft

en gyöſegeMeine 87 jährige Tätigkeit im Hause C. F. Fölsch setet mich in die
Lage, jeden mich beehrenden Kunden fachgemäß zu bedienen.

Außer anderen bewährten Fabrikaten habe ich den Alleinverkauf
der s0 beliebten Stephan Schuhe erworben
Ich bitte, wein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Luise Stilke.

rechnung

werden mit der Maschine

von Veberschahen. eröffnet habe.

Schuhe kostenlos abgeholt Berechnung zu liefern.

in bekannter Körnung mit
auffallend ſchönem Ausſehen

empfiehlt

billigſt.
CarlSchütze
Kohlenhandl., Gleimſtr. 4.

Partei Literatur jeder Art
zu haben in der

VPolksbuchhandlung Burgſtraße 30

zu wollen, zeichnet

Es wird mein eifrigstes Bestreben Sein

Geschäfts-Eröffnung.
Der geehrten Finwohnerschaft von Werni erode und Umgebung unter

breite ich hiermit die Nachricht, daß ich mit
Ninterstraße 76 eine
Klempnerei und Installationsgeschätt

m heutigen Tage im Hause

nur reelle Arbeit ber billigster
Darch meine 20 jährige Tätigkeit als Gehilfe bei

der Firma C. Brauckhoft habe ich bewiesen, daß ich in der Lage
bin, alle vorkommenden Arbeiten ausführen zu können

Mit det Bitte, mein junges Vnternehmen durch Aufträge anterstütren

hochachtungsvoll

Hermann Stengel, Klempner u. Installateir

e
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1. Beilage zurHarzer Volksſtimme
Dienstag, den 14. April 1931 6. FuhrgangNr. 86

WERNIGERODF
Eine Leuchte der Kommuniſten

Als einer der lauteſten Schreier gegen die Sozialdemokratie ge
fällt ſich der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete und frühere
preußiſche Landtagsabgeordnete Moericke. Kürzlich verun

glimpfte dieſer Schimpfbold unter dem Schutz der Jmmunität in
einer Reichstagsrede die ſozialdemokratiſchen Führer. Zur Be
lohnung wurde er von Heckert und Dahlem, den Machern der KPD.
Gewerkſchaftsläden, mit der Führung des kommuni ſt iſſchen
Landarbeiter verbandes betraut.

Wer iſt Herr Moericke? Der Landarbeiter das
Organ des Deutſchen Landarbeiterverbandes gibt auf dieſe Frage
folgende erſchöpfende Auskunft:

„Moericke war während des Krieges in einem
Rüſtungsbetrieb zu Halberſtadt, in welchem Flugzeuge her
geſtellt wurden, als Werk meiſter beſchäftigt. Er war einer der
ſchlimmſten Antreiber, die es je gegeben hat. Er verlangte
von den Arbeitern Ueberſtunden bis zum Zuſammenbrechen. Wer
nicht parierte oder ſich als Verkrauensmann der Freien Gewerk
ſchaften betätigie, wurde beim Generalkommando denunzierk. Jm
Jahre 1917 wurde in dem erwähnten Rüſtungsbetrieb das tauſendſte
Flugzeug fertiggeſtellt. Aus dieſem Anlaß hielt Moericke auf dem
Flugplatz eine Rede, die ein einziges Bekenntnis zum Krieg war.
Am Abend des Feſttages wurde das Ereignis noch beſonders feſtlich
im Hotel „Prinz Eugen“ in Halberſtadt begangen. Bei dieſer
Feſtlichkeit war es wiederum Moericke, der als Feſtredner Wil
helm den Letzten nach einer ſchwülſtigen Rede hoch
leben ließ. Es iſt von dieſer Feier noch eine Photo
graphie vorhanden. Kaiſfer-Hochreden ſind von Moericke
noch kurz vor dem Zuſammenbruch in „Königs Hotel“
gehalten worden.

Der „Landarbeiter“ ſchildert dann, wie ſich Moericke ſpäter in die
Arbeiterbewegung eingeſchlichen hat. Auf dem Umweg über die
USP. die ihn abſchüttelte, wurde er Bezirksſekretär bei der KPD.
Während ſeiner Tätigkeit in der Arbeiterjugend ſoll einiges Geld an
ſeinen Fingerſpitzen kleben geblieben ſein. Beim Einzug der
Reichswehr in Halberſtadt verſchwand er, ohne daß ein Grund
vorlag, und verſteckte ſich im Schilf eines Sumpfes.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Die fällige Sitzung des
Hrtsausſchuſſes der Gewerkſchaften, findet am Montag 20. April,
ſtatt. Es wird den Delegierten und den Gewertkſchaftsworſtänden
zur Pflicht gemacht, reſtlos zu erſcheinen.

Der unpolitiſche Hausbeſitzerverein. Der Haus und Grund
beſitzerverein behauptet bei allen Gelegenheiten, ſich um Politik nicht
zu kümmern und auch in ſeinem Kreiſe nicht zu dulden. Zur Zent
fordert er aber öffentlich durch die bürgerliche Preſſe auf, ſich veſtlos
an dem „Volksbegehren des Stahlhelm“ zu beteiligen. Er wünſcht
unter allen Umſtänden die Beſeitigung der jetzigen preußiſchen Re
gierung, weil ſie nicht in der Lage ſei, die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe zu beſſern. Man wird ſich dieſe Tätigkeit für ſpäter merken
müſſen und die Behauptung ſich nicht um Politik zu kümmern, be
weiſen zu können.

Zum Internationalen Frauentag? Die für Donnerstag, den
16. April angeſetzte Frauen Verſammlung findet erſt am Donners
tag, den 23. April, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus aus Anlaß
des Jnternationalen Frauentag ſtatt. Als Rednerin iſt die hier
ſchon bekannte Genoſſin Frida Schulz eAſchersleben gewonnen.
Sie wird über „Gegen Krieg und Faſchismus, für So
zialimus und Frieden“, ſprechen. Es wird die allerleb
hafteſte Propaganda für dieſe Verſammlung erwartet.

Das amtliche Kreisblalt Nr. 7, das den Datum vom 13. 4.
trägt, enthält die öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuer
erklärung für die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrag für 1931.

Arbeiterwohlfahrt.
der urſprünglich angeſetzten Frauenverſammlung.
reſtlos hierzu erwartet.

Hugo von Hofmannsthal-Aufführungen. Auf den morgen
abend 81/ Uhr in dem Feſtſaal der Knabenmittelſchule ſtattfinden
den Kammerſpielabend ſei nochmals hingewieſen. Zur Aufführung
gelangen: „Der Tor und der Tod“ und „Die Frau im Fenſter“ von
Hugo von Hofmannsthal. Die Eintrittspreiſe ſind niedrigſt ange
ſetzt: 0.75, und 1.50 M (Schüler 0.50 A). Empfohlen ſei
Platzentnahme in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme
und Papierhandlung Schaffhäuſer, da die Plätze numeriert und gute
Plätze noch vorhanden ſind.

Vertrauensſelige werden gewarnk. Das neueſte Lockmittel, um
Vertrauensſelige zu betören und ihnen wer weiß welche Verdienſte
vorzugaukeln, beſteht darin, daß für Bauſparkaſſen Werber geſucht
werden. Wir erinnern an die vielen Zuſammenbrüche unreeller
Unternehmungen und halten es für angebracht, ſehr eingehende Er
kundigungen einzuziehen.

Am Zuüchthaus vorbei. Um ein Haar hätte ſich eine junge
Frau aus Oſterwieck ins Zuchthaus gebracht. Wenn man den Aus
ſagen einiger Zeugen folgt, ſoll es eine Frau ſein, die ihren Mije
tern, ihre Mutter iſt Hausbeſitzerin, das Leben unerträglich macht.
Zänkereien und Gewalttätigkeiten ſollen bei ihr an der Tagesord
nung ſein. Gelegentlich eines ſolchen Streites ſoll ſie verſucht haben,
eine Zeugin zu einer falſchen eidlichen Ausſage zu verleiten, Am
einer Mieterin eins auswiſchen zu können. Sie hatte ſich daher unter
der ſchweren Anklage der Verleitung zum Meineid zu verantworten.
Während der Amtsanwalt die Angeklagte für ſchuldig hielt und ein
Jahr drei Monate Zuchthaus beantragte, konnte ſich das Gericht
doch nicht mit hinreichender Sicherheit von der Schuld überzeugen
und erkannte mangels ausreichender Beweiſe auf Freiſpruch.

Am Donnerstag iſt Arbeitsabend anſtelle
Es wird alles

Roman von Houst Hellwig
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33. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Mit einem großen Blumenſtrauß in der Hand ſtieg er die

Treppe zu Jlkas Heim hinauf. Er nahm immer drei Stufen auf
einmal. Vor der Tür blieb er einen Moment ſtehen. Sein Herz
klopfte. Er wußte nicht, ob es vom Treppenſteigen oder von der
Aufregung war. Drinnen hörte er Stimmen. Er horchte. Ganz
deutlich Jtkas Stimme. Er drückte energiſch auf den Klingelknopf-

Nach einem kleinen Weilchen öffnete das Mädchen die Tür.
Sie ſah Tom erſtaunt an. Der wollte ſofort eintreten.

„Das gnädige Fräulein iſt nicht zu Haus!“
„Wie?“ Toms freundliches Geſicht würde ſtarr.
„Ja, Fräulein von Karchow iſt leider nicht da.

tückkommt, weiß ich auch nicht.“
Reden Sie doch nicht, ich hab' ſie doch eben ſprechen gehört!“
„Ein Jrrtum, mein Herr!l“
Das Mädchen machte ein abweiſendes Geſicht und ſchob die Tür

etwas zu.

„So ſo ſagte Tom und tat, als ob er nachdachte. Er griff
in die Weſtentaſche und holte einen Geldſchein heraus, den er dem
Mädchen hinreichte.

Dieſes zögerte etwas, ehe es ihn nahm. Sie lachte, denn ihrer
Meinung nach ſollte nun ein Komplott entſtehen. Aber Tom hatte
alles ganz automatiſch getan. Er wandte ſich jetzt um und ging
die Trepen hinunter. Den Blumenſtrauß legte er unten im Haus
flur auf die Steinfließen.

Die Abweiſung hatte ſeiner Eitelkeit einen gewaltigen Stoß
verſetzt. Er bummelte noch durch die Straßen, um ſich zu Heruhi-
gen. Langſam fand er ſich wieder. Vor allem hob es ſein Selbſt
bewußtſein Stück für Stück, wenn ſich plötzlich aufmerkſam gewor

Wann ſie zu

dene Paſſanten anſtießen und ihn, den berühmten VBormeiſter,
halb in Bewunderung, halb in Furcht anſtarrten

Dieſe ſchönen, eleganten Frauen zeigten ihm doch ohne jede
Hemmung, wie heiß ſie ihn begehrten. Seine Frau wußte gar

Marys leidendes Geſicht dachte. Als ihm Gedanken an Jlka auf
kamen, verdrängte er ſie ſchnell. Die war eben nur beleidigt.

„Sind Sie nicht Herr Matthes“, fragte dicht neben ihm eine
freudige Frauenſtimme.

Er fuhr überraſcht herum. Donner ja, das war n hübſcher
Käfer! Nicht mehr ganz jung, aber immer noch Klaſſefrau:

„Bitte?“ fragte er und lüftete den Hut. Blaue, groß aufgeſchla
gene Augen, diskret untermalt, lächelten ihm entgegen.

„Wie nett! Jch habe mir immergewünſcht, Sie einmal in Zi
vil zu ſehen, aber bisher war mir es nie vergönntl“

„Na, dann ſehen Sie mich jetzt nur gut an!“ lachte Tom aufge
räumt. Ueber die Affäre mit Fräulein Karchow war er hinüber

„Haben Sie ein Stündchen Zeit für mich?“ fragte ſie offen.
„Aber ſicher, es iſt mir ein Vergnügen, Gnädigſte.“
Sie gingen ein paar Schritte. Was fang ich bloß mir ihr an,

dachte Tom.
„Wollen Sie nicht mit mir eine Taſſe Kaffee trinken?“ bat die

Kleine unternehmungsluſtig.
„Gern! Drüben iſt Cafe Hilbrich, da iſt's doch ſehr nettl“
„Und drinnen ſind alle meine Bekannten“, lachte ſie amüſiert.
„Ja, was machen wir denn? Wiſſen Sie nichts Nettes?“
Sie zögerte einen Moment. Dann rief ſie kurzentſchloſſen eine

Taxe an. Der Wagen bremſte.
„Schnell, ehe es auffällt. Alle ſehen Sie an und da drüben

geht ein Jntimus meines Mannes“, drängte die ſchöne Dame und
zog Tom haſtig in das Auto.

„Willibald Alexisſtraße ſieben“, ſagte ſie ohne Zögern.
Tom kratzte ſich verdutzt den Kopf. Viele Umſtände machte die

aber nicht. „Wohin geht s denn?“ fragte er äußerſt neugierig
„Natürlich zu mir nach Hauſe“, war die verwunderte Entgeg

nung.
„Na, Sie müſſen's ja wiſſen!“ ſagte er. Er dachte dabei an

ihren Mann. Es war, als ob ſie ſeine Gedanken erriet. „Unfere
Männer ſind viel zu beſchäftigt. um ſich mit ſo etwas Nebenſäch
lichem aufzuhalten, wie ihre Frauen ſind“, ſagte ſie ſpöttiſch.

„Unſere?“ fragte er und ſah dabei die ſchick aufgemachten Da
men und Herren an, an denen das Auto vorbeiflitzte.

„Ja, unſere Alle die, die ich kenne. Nie ſind ſie für ihre
Frauen da. Läutet man ſie an, dann flöktet irgendeine Sekretärin
nenſtimme: „Verbindung leider nicht möglich, Herr ſowieſo hat ge

nicht, was ſie an ihm hatte. Er ſchnitt eine Grimaſſe, wenn er an rade Konferenz Sie lachte mit blizenden Zähnen. Dann lehnte

Aus Halborſtadt
Neuzeitliche Lebensgeſtaltung.

Das ſtädtiſche Jugendamt hatte am Montag zu einem Vortrags
abend im Knabenhort eingeladen, an dem Diplom-Jngenieur L u tz
Berlin über obiges Thema ſprach. Die Vertreter der angeſchloſſenen
Jugend und Sportvereine waren zahlreich erſchienen

Der Redner ſtellte ſeinen Ausführungen die alte Wahrheit voran
„mens ſang in corpora ſano“. Um dieſen geſunden Körper zu er
halten, iſt Eſſen und Trinken notwendig. Aber ſchon beim Eſſen
machen die meiſten Menſchen durch zu reichliche Fleiſchkoſt, zu vieles
Kochen von Gemüſen und Früchten und durch zu ſtarkes Würzen
der Speiſen den Fehler, ihrem Körper zuviel Säuren zuzuführen.
Wenig Fleiſch, dafür aber, ſoviel wie möglich Rohkoft, das iſt die
Grundlage für neuzeitliche Lebensweiſe. Noch ſchlimmer iſt es mit
dem Trinken. Es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen, daß der menſchliche
Körper täglich an Flüſſigkeit einſchließlich der Mittagsſuppe nicht
mehr als ein Hundertſtel ſeines Gewichts gebraucht. Alles Trinken
über dieſe Menge hinaus kann, ſelbſt wenn man nur Kaffee, Tee,
Milch oder auch nur Waſſer trinkt, zu den typiſchen Organver
größerungen führen, die als Trinkerherz, niere uſw. bezeichnet
werden. Vor allem gehören in eine neuzeitliche Lebensgeſtaltung
keine Rauſchgifte wie Bohnen, Kaffee, Tee und beſonders Alkohol-
Alle drei enthalten narkotiſche Betäubungsgifte, die die Reaktion
des Gehirnes auf irgendwelche Wahrnehmungen um das Drei bis
Fünffache des Normalen verlängern und die Kritik an der eigenen
Handlung beſeitigen.

Zur neuzeitlichen Lebensgeſtaltung gehört unbedingt der Spork,
und zwar wirklicher Sport. Schmeling iſt kein Sportler, ſondern
ein Großverdiener, genau wie all die anderen großen „Kanonen“,
denen heute ſo zugejubelt wird. Was wir brauchen, iſt der Maſſen
ſport. Nicht um Zehntelſekunden geht es beim Laufen, ſondern
darum, daß erſt einmal alle laufen! Morgens müſſen wir die
halbe Stunde eher aufſtehen, die wir faſt alle zu ſpät aufſtehen. Und
dann mit nacktem Körper bei offenem Fenſter 20 Minuten lang
Lockerungsfreiübungen, wie Armkreiſen, Kniebeugen uſw. machen.
Danach den ganzen Körper mit nur ſtubenwarmem Waſſer tüchtig
abreiben und dann nachfrottieren, das wirkt Wunder. Die ſchlechte
Morgenlaune iſt fort, wir können in Ruhe Kaffee trinken und
können nach der Arbeitsſtelle gehen, ſtatt wie ſonſt zu laufen. Um
das auszuführen, dazu gehört freilich ein feſter Wille

Oberſter Leitſatz neuzeitlicher Lebensgeſtaltung muß ſein „Jch
bin für die Auswirkung meiner Handlungen auf die Gemeinſchaft
voll verantwortlich!“ Das gilt vor allem bei der Arbeit, die wir,
jeder in ſeinem Fach, zu leiſten haben. Arbeit ſoll nicht mehr
Sklavendienſt ſein, ſondern Lebenserfüllung. Die Arbeitsumgebung
muß derartig geſtaltet ſein, daß wir den Freiheitsentzüg, den die
Arbeit ja tatſächlich darſtellt, ſo wenig wie möglich ſpüren. Auch
die Sehnſucht nach dem eigenen Heim muß in dem Arbeitenden ver
ſtärtt wirken Dabei iſt nicht ausſchlaggebend die Größe der Woh
nung und die Anzahl der Räume, ſondern dieſe Sehnſucht muß ent
ſtehen durch das Verſtändnis der Frau, das Zuhaufe neuzeitlich zu
geſtalten. Der Drang der Jugend nach Freiheit vor allem iſt doch
zum großen Teil daraus entſtanden, daß das Heim der Eltern in
ſeiner Einrichtung einer vergangenen Zeit angehört, die unbedingt
die Sehnſucht nach neuzeitlicher Umgebung weckt

Leibesübungen und beſonders Wanderungen ſchaffen die geſuchte
Umgebung dadurch, daß ſich die Jugend dieſe Umgebung aus ſich
heraus geſtaltet und dadurch mithilft nicht an einer Reform, ſondern

an dem ſo nötigen Neuaufbau der Gemeinſchaft!
Da der zweite Berliner Redner, der über das Weſen der Leibes

übungen ſprechen ſollte, dienſtlich verhindert war, ſchloß Direktor
Engelke mit Dankesworten an Jng. Lutz den Abend. —ht

Sittlichkeitsverbrechen. Die Polizei nahm einen hieſigen Ge
werbetreibenden feſt, der ſich an einem achtjährigen Schulmädchen
unſittlich vergangen hatte.

ſie ſich leicht gegen Tom, und der Boxer nahm dieſe lebendige, roſige
und gepflegte Verlaſſene in die Arme.

Während Tom ſtundenlang Kaffee trank, machte man ſich in
Naſſenheide Sorgen um ihn. Kräpli war gekommen und zufälli
gerweiſe hatte er vor einer guten Stunde bei Hurt vorgeſpröchen,
der nichts von Tom wußte. Er plauderte das harmlos aus und
Mary war entſetzt „Wenn ihm nur nichts zugeſtoßen iſt“, meinte
ſie.

Kräpli verſuchte ſie zu beruhigen.
für eine Dummheit gemacht hatte.

„Jch werde mal bei Fräulein van Karchow antelephonieren.“
Mary ließ ſich verbinden. Doch die Malerin berichtete nur höflich,
daß Tom ganz kurz dageweſen ſei und nach ihr gefragt hätte.
Dann erzählte ſie lebhafter, daß ſie günſtige Nachrichten für Herrn
Lange hätte. Der Verlag intereſſierte ſich ſehr für ſeine Zeichnun
gen. Wenn Herr Lange Nachricht bekäme, ſollte er ſich erſt mit ihr
in Verbindung ſetzen.

Mary hängte an. Die Freude über Peters Erfolg konnte ihre
Unruhe nicht verdrängen. Wo mochte Tom ſein?

Endlich kam er in ſtrahlender Laune an.
„Wie kannſt Du nur ſo lange wegbleiben, ohne einmal was

von Dir hören zu laſſen? Wir haben überall herumtelephoniert.
In ihrer Stimme waren Vorwürfe und Freude gemiſcht.

„Was? Rumtelephoniert? Wie kommt Jhr dazu, mir nach
zuſpionieren? Das iſt ja doll!“ Toms Stimme ſchlug ſofort um
und wurde äußerſt knurrig.

„Jch hatte Angſt, es könnte Dir etwas zugeſtoßen ſein“, ſagte
Mary ſchmerzlich berührt.

„Was ſoll mir denn zuſtoßen?“ brummte er bösartig. „Du
willſt bloß immer was zum rumklagen haben; ſiehſt aus, wie
Braunbier und Spucke. Das Geſicht muß ich nun jeden Tag um
mich haben.

„Du ſiehſt es ja wenig genug!
tete ſie bitter

„Was?“ Die ganze Woche war ich immer hier. Außerdem
kannſt Du doch auch weggehen. Fahre doch nach Berlin, geh doch
aus!“

„Ohne Dich?“ fragte ſie ſtill.
„Aber Mary, ſo geht's doch nicht mehr weiter.“ Plötzlich über

kam ihn ein zärtliches Gefühl, hervorgerufen durch leichte Gewiſ
ſensbiſſe. „Du mußt verreiſen. Jch werde mal mit Deiner Mut

Er ahnte ſchon, was Tom

Biſt ja immer weg“, antwor

ter ſprechen. Du brauchſt mal Ausſpannung.“



Die cur
Die Halberſtädter Wohnungsbaugefſellſchaft m. b. H. berichtet über

das letzte Geſchäftsjahr folgendes Die am Schluß des vorjährigen
Geſchäſtsberichts ausgeſprochene Abſicht, bei Vorhandenſein von
Mitteln den Bau von Wohnungen für Minderbemittelte fortzuſetzen,
konnte dank dem Entgegenkommen einiger Geldgeber ausgeführt
werden. 32 Dreiraum- und 30 Zweiraumwohnungen, zuſammen
62 Wohnungen Weitere 32 Zweiraumwohnungen ſind noch in
Bau. Zuſammen mit den im Vorjahre erſtellten Wohnungen ver
fügt die Hawo am Schluſſe des Berichtsjahres über 210 Wohn un
gen die ſich nach Fertigſtellung der im Bau befindlichen 32 airf
242 erhöhen. Die am Ende des Berichtsjahres vorhandenen Woh
nungen gliedern ſich wie folgt:

50 Zweiraumwohnungen,
140 Dreiraumwohnungen und

20 Vierraumwohnungen,

zuſammen 210 Wohnungen

Die Bauten aus dem Jahre 1929.
Nachdem im Berichtsjahre die Einfriedigungen ſowie die gärt
neriſchen Anlagen für die Bauten aus dem Jahre 1929 ausgeführt
ſind, ſtellen ſich die Baukoſten auf 1048 52942 RM. Vorgeſehen
waren 1036 000 RM., mithin Ueberſchreitung: 12 529,42 RM.
Dieſe Mehrausgabe iſt in der Hauptſache zurückzuführen auf unvor

hergeſehene Koſten für verſtärkte Fundamentierungen
infolge des Vorhandenſeins von Triebſand. Die hieſige Stadtſpar-
kaſſe hat ſich entgegenkommenderweiſe bereiterklärt. den Betrag von
12 500 RM. als zweitſtellige Hypothek zur Verfügung zu ſtellen bei
Uebernahme der Bürgſchaft durch die Stadt Halberſtadt.

Nicht unerwähnt können wir hierbei laſſen, daß von dem uns
ſeitens der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen An
halt in Merſeburg zugeſicherten Darlehen in Höhe von 444 600
Markt bis zum Schluſſe des Berichtsjahres erſt 249 800 Mark gezahlt
waren Die dafür aufgenommenen Zwiſchenkredite, deren Verzin
ſung um 4— 4 2 höher lag verurſachten uns Mehrausgaben n
Höhe von rund 9000 RM. mit denen bei Feſtſetzung der Mieten
nicht gerechnet war. Da eine Erhöhung der Mieten durchaus
unerwünſcht iſt, haben wir den dringenden Wunſch daß die
Landesverſicherungsanſtalt bald in die Lage verſetzt werden möge
uns das Reſtkapital auszuzahlen

Wohnungswechſel.

Die Verſchlechterung des Arbeitsmarktes brachte
es mit ſich, daß eine verhältnismäßig große Zahl von Mietern Se
reits im 1. Jahre gezwungen war, die Wohnung wieder aufzugeben
Sehr häufig konnte dabei die Wahrnehmung gemacht werden, daß
der Auszug aus den licht luft und ſonnendurchflüteten Räumen
nach dem Innern der Stadt nur höchſt un gern erfolgte

Von den 148 Wohnungen wurden im Berichtsjahre gewechſelt
1 Zweiraumwohnung (S 5 Prozent der vorhandenen Wohnungen).
18 Dreiraumwohnungen (S 16,6 Prozent der vorhandenen Woh
mungen), 2 Vierraumwohnungen (S 10 Prozent der vorhandenen
Vohnungen).

Der Wohnungsbau 1930 (1. Bauabſchnitt)

Die ſtarke Nachfrage nach Wohnungen ließ erkennen, daß noch
immer ein dringendes Bedürfnis zur Errichtung weiterer Wohnun
gen vorlag. Insbeſondere zeigte es ſich daß die Zweirag um
wohnungen wegen ihrer geringeren Mietlaſt ſehr begehrt ſind.
Jm Einwernehmen mit dem Magiſtrat wurde daher der Bau von
weiteren 62 Wohnungen auf dem noch freien Gelände an
der Liſſaer und Oſtſtraße beſchloſſen und zwar an der Liſſaer
Straße vier Baublocks mit 8 Häuſern, enthaltend: 20 3-Raum
wohnungen, 12 3-Raumwohnungen, 6 2-Raumwohnungen, an der
Oſt ſtraße ein Block mit 3 Häuſern enthaltend 24 2-Raumwoh
nungen. Jedes Haus dieſes Typs enthält 8 Zweiraumwohnungen,
die ſpäter erforderlichenfalls ohne große Koſten durch Zuſammen
legen in Vierrgumwohnungen umgewandelt werden
können.

Die aufgrund der vorjährigen Erfahrungsſätze ermittelten Bau
koſten wurden mit 403 000 RM. angenommen. Außer den ſtadt
ſeitig bereitgeſtellten Hauszinsſteuerlypothekenmitteln ſtanden uns
Hypothekendarlehen der Volksfürſorge in Hamburg und
der Städte Feuerſozietät in Merſeburg zur Verfü
gung Die bis zur grundbuchlichen Eintragung erforderlichen
Zwiſchenkreditmittel ſtellte gegen Bürgerſchaftsübernahme der Stadt
Halberſtadt auch diesmal wieder die hieſige Kreisſparkaſſe zur Ver

fügung
J

berichtet.
Der Geſchäftsbericht der Halberſtädter Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für 1930

Am 25. Juni wurde unter der Leitung des Herrn Bauführers
Sandau Mitteldeutſche Heimſtätte Magdeburg) mit den Ausſchach

tungsarbeiten an der Liſſaer Straße und am 16. Juli mit den
gleichen Arbeiten an der Oſtſtraße begonnen. Infolge der allgemein
geringen Bautätigkeit ſtanden den beteiligten Unternehmern Ar
beitskräfte in ausreichender Zahl zur Verfügung ſo daß mit Hoch
druck an die Ausführung herangegangen werden konnte. Bereits am

Dezember waren die Wohnungen an der Liſſaer Straße und an
I 31 die an der Oſtſtraße begugsfertig. Da wir für dieſe

Bauten verbilligte Darlehen nicht erhalten konnten, ſtellten ſich die
Metpreiſfe auf 46 RM. für die Dreiraumwöhnungen und 32
RM. für die Zweiraumwohnungen gegen 40 bzw. 26 RM. für die
im Vorjahre mit Hilfe der Landesverſicherungsanſtalt errichteten
Wohnungen gleicher Größe

Durch die eingetretene Verſchlechterung der allgemeinen Wirt
ſchaftslage und die damit verbundene große Arbeitsloſigkeit ſtellten
ſich der Vermietung insbeſondere der Dreiraumwohnungen

erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Von den Dreiraum
wohnungen an der Liſſaer Straße waren am Schluſſe des Berichts
jahres j12 Wohnungen noch unvermietet. Die gleiche
Zahl Wohnungen ſtand in dieſem Zeitpunkte auch von den Z wei
raumwohnun gen an der Oſtſtraße noch leer, obwohl für die
ſen Wohnungstyp vorher Bewerbungen in doppelter Zahl der zu
erſtellenden Wohnungen vorgelegen hatten Während letztere bald
vermietet werden konnten, ſind zur Zeit der Niederlegung dieſes Be

vichts

noch immer s Dreiraumwohnungen an der Liſſaer Straße frei.

Es ſteht jedoch zu erwarten, daß nach Feſtſtellung der Baufoſten
infolge eingetretener Erſparniſſe ſich der Mietspreis für dieſe
Wohnungen noch ſen ken laſſen wird. ſo daß alsdann auch dieſe
Wohnungen bald ihrem Zwecke zugeführt werden können.

Der Wohnungsbau 1930 (2. Baugabſchnitlh).

Um durch vermehrte Arbeitsgelegenheit die Arbeitsloſigkeit zu
vermindern und zugleich in Gebieten dringenden Wohnungsbedarfs
die Wohnungsnot zu linderen, hatte die Reichsregierung im Juli
vorigen Jahres beſchloſſen, aus Mitteln des Reichs einen Betrag
von 100 Millionen RM. zur Förderung des Wohnungsbaues zur
Verfügung zu ſtellen. Es ſollen mit Hilfe dieſer Mittel ausſchließlich
Kleinwohnaungen einfachter Art mit einer Wohnfläche von
32 bis 45 qm erſtellt werden zu einem Mietpreiſe von 20 bis 40 RM
je Monat. Nachdem der Stadt Halberſtadt auf Antrag des Mag
ſtrats aus dieſen Mitteln 112 000 RM. zrugeſichert waren, hat uns
der Magiſtrat mit dem Bau von weiteren 32 Zweiraumwohnungen
des neuen Typs 238 betraut. Die Wohnungen werden, nachdem das
Baugelände an der Liſſaer Straße reſtlos aufgeteilt iſt, in einem
zuſammenhängenden Baublock, beſtehend aus 4 Häuſern mit je 8
Wohnungen, auf dem Gelände an der Quedlinburger
Straße errichtet Sie beſtehen aus einer Wohnküche, Schlafzim
mer, Jnnenkloſett, bewohnbarer Dachkammer und Kellerraum. Die
Wohnfläche beträgt 36,08 qm. Der Mietpreis iſt mit 32 RM.
je Wohnung errechnet; doch iſt anzunehmen, daß nach Rückgang der
Bautoſten ſich auch die Mieten für dieſe Wohnungen vorausſichtlich
noch ermäßigen.

am 7. November begonnen. Die reinen Bautoſten ſind mit 179 290
Mart oder je Wohnung 5 600 Mark errechnet, Auch dieſes Mal war
es wieder die Volksfürſorge in Hamburg, welche uns die
fehlenden Mittel in Höhe von 67 200 RM. in dankenswerter Weiſe
zuſicherte.

Die bis zur grundbuchlichen Sicherſtellung der Darlehen erforder
lichen Mittel wurden uns zu günſtigen Bedingungen von der Deut
ſchen Bau und Bodenbank in Berlin zugeſagt, jedoch bis zum
Schluſſe des Berichtsjahres noch nicht in Anſpruch genommen. Dieſe
Wohnungen werden vorausſichtlich im Mat 1931 bezugsfertig ſern.

vVerwalkungsrat und Geſchäfksführer.

Von den Mitgliedern des Verwaltungsrats ſchieden im Laufe des
Geſchäftsjahres aus Oberbürgermeiſter Weber infolge ſeiner Ernen
nung zum Regierungspräſidenten nach Magdeburg Stadtrat Schultz
tho Jührden wegen ſeiner Wahl zum Direktor der Lebensverſiche
rungsanſtalt SachſenThüringen- Anhalt in Merſeburg.

Neu hinzugewählt wurden dafür Oberbürgermeiſter Merkens,
Halberſtadt, der zugleich den Vorſitz im Verwaltungsrat übernahm
und Stadtrat Wille, Halberſtadt. Jn der Geſchäftsführung waren
Aenderungen nicht zu verzeichnen.

Schön und Du?“ fragte ſie ſehnſüchtig
Das geht jetzt für mich gar nicht, Mary. Du weißt doch, ich

muß arbeiten. Das würde Herr Hurt gar nicht zulaſſen!“
„Du wirſt recht haben, ich muß hier mal weg“, ſagte ſie ruhig.

Er macht doch nie ein Zugeſtändnis, dachte ſie reſigniert. Er lebt
ſein Leben wie er es für richtig hält und alles andere iſt ihm
gleichgültig. Mag man dran entzwei gehen.

Es war beſchloſſen, daß Mary und ihre Mutter an die Nord
ſee reiſten. Die Reiſevorbereitungen lenkten Mary ab. Sie freute
ſich auf die See und wurde in den letzten Tagen munterer. Sie
ſah, daß Tom fleißig arbeitete Nicht mehr ſo verbiſſen und ſon
derhar wie in den letzten Tagen, ſondern ganz regelmäßig, wie ge
wöhnlich. Sie unterhielten ſich jetzt öfter über die See und Schiff
fahrt. Tom war auch freundlicher als früher. Der Gedanke, ſeine
Frau für längere Zeit los zu ſein, wieder ein freier Mann zu wer
den wie er zu Kräpli im Vertrauen ſagte ſtimmte ihn ge
mütlicher.

Der alte Burkhardt war ebenſo froh, ſeine beſſere Ehehälfte
für einige Wochen nicht mehr zu ſehen.

Mit vergnügten Geſichtern verfrachteten die beiden Strohwit
wer ihre Frauen in einem Abteil zweiter Klaſſe Noch einmal
beugte ſich Marys ſchmalgewördenes Geſicht über den braunen
lockigen Kopf des Gatten

„Tom Liebſter bleib mir gut, hörſt Du?“
Etwas griff ihm der Abſchied auch ans Herz. Das ärgerte ihn

und m er ein wenig grob
ich nicht ſo, Mary. Tuſt ja, als wenn iſühri- y ſt j Du nach Amerika

Mary würde ganz wohl
herausgehört.

Frau Burkhardt lehnte ſich vornehm blaſiert zurück Sie war
eine Dame. „Benimm Dich nicht ſo burſchikos, Mary“, ſagte ſie
zu ihrer Tochter, die ihrem Tom jetzt froh und ungeniert, wie ei
Junge, kräftig die Hand ſchüttelte

Der Zug rollte aus der Halle, nur das Winken ihres weißen
Tüchleins blieh als letzte Spur Marys noch eine Weile zu ſehen.
Nun wollen wir zwei Traurigen noch ne Flaſche auf dieſe

bittere Tatſache leeren, was Jungeken?“ lachte Burkhardt unter

Sie hatte etwas aus ſeiner Stimme

nehmungsluſtig. Tom ſtimmte ihm bei. Mit der Zeit hatte er das
Extraeckchen des alten Burkhardt ſchätzen gelernt.

Die erſten Tage nach Marys Abreiſe trainierte Tom natürlich
nicht. „Die Freiheit muß ich erſt auskoſten“, ſagte er zu Kräpli.
Und ſo zogen die beiden Abend für Abend herum.

Mit der Zeit wurden dieſe luſtigen Nächte aber etwas anſtren
gend für Tom. Die holden Genoſſinnen dieſer frohen Stunden
wollten nämlich durchaus nicht begreifen, daß es für Tom wichti
ger war, rechtzeitig zu Bett zu gehen, als die Nächte zu durch
ſumpfen.

Als endlich eines Tages eine gepfefferte Rechnung ankam, die
ſich eine Liddy oder Lola einfach auf Toms Namen hatte ausſchrei
ben laſſen, und die ſehr teure Wäſchegarnituren betraf, wollte er
nun endlich den Schlußpunkt hinter dieſe luſtige Zeit ſetzen.

Er rechnete ſich aus, wieviel Tage er noch zum Training hatte
und machte Kräpli von ſeinem Entſchluß Mitteilung. Dieſem war
das ſehr angenehm denn er ſchwebte immer in der Furcht, Hurt
würde hinter alles kommen und ihn dann einfach abhängen

e n Tom. Mal iſt das ganz ſchön, aber dann müſſen
wie auch wieder tüchtig ran und arbeiten.“ Kräpliin Kräpli tat ganz ſach

„Was heißt wir? Du fauler Hund tuſt doch nichts!“heif nichts!“ Tomſchüttelte ſich vor Lachen über das beleidigte Geſicht Kräpliboxte ihn vor den Bauch et artzue
„Jch will Dir was ſagen. Einmal müſſen wir hſagen. noch ne dolleSache anſtellen, dann is Schluß. Jrgendw ücktee e f g as Verrücktes. Streng
„Jch wüßte was.“
„Und das wäre?“
„Mach n Budenzauber. Jch weiß ein Kabarett, d iBu auber da boxen Weiber. Aber die ſind richtig. Da fahren wir hin und holen e her.

wen de e r Hm, gar nicht ſchlecht die Jdee. Aber
u, der Peter, der Zeichenfritze, iſt doch ſo'n Affe.doch das Maul nicht halten. s n alte Zu kam

„Was? Der? Dem beſorgen wir eine ganz Scharfe z Scharfe,mal ſehen, daß der kein Wörkchen verrät a in

ſpaß, Peter der Freiec.“

Der Maſſeur lachte pfiffig

Sollſt
Das wird ein Haupt

(Fortſetzung folgt.

Mit dem Bau iſt unter Leitung der Mitteldeutſchen Heimſtätte im Berliner Wintergarten und anderen internationalen
Erfolg auftrat mit ſeinen Erperimenten das Publikum in ſeinen

Werbeveranſtaltung für Radfahrwege. Die Arheltsgemeln
ſchaft für Radfahrwege veranſtaltet am Freitag den 12 April,
20 Uhr im großen Stadtparkſaal einen Werbeabend für an
wege. Zu dieſem Abend wird Herr Tr un z Berlin als Leiter der
Zentralſtelle für Radfahrwege gleichzeitig einen Lichtbildervortrag
halten. Es wird beſtimmt alle Fußgänger und Radfahrer inter
eſſieren, wie in manchen Provinzen der Gedanke d
ſehr weit vorgeſchritten iſt. Die Arbeitsgemeinſchaft in e
will nichts unverſucht laſſen, um hier nach und nach für die Rad
fahrer beſondere Wege anzulegen. Selbſtverſtändlich gehört dazu,
daß ſich das große Heer der Radfahrer nicht abſeits ſtellt. e haben
ſich zu dieſem Abend ein Muſikverein, ſowie Radfahrvereine zur
Verfügung geſtellt, welche dem Publikum in radſportlichen Bezie
hungen etwas bieten wollen. Trotz der hohen Unkoſten hat ſich die

Arbeits gemeinſchaft veranlaßt geſehen keinen Eintritt zu er
heben, um allen die Gelegenheit zu geben, dieſe Veranſtaltung zu

beſuchenGulsbeſiher Heine und Kommuniſt Ondra. Welche Harmonie
zwiſchen Stahlhelmern und Kommuniſten herrſchen könnte, zeigte
eine Aeußerung, die Gutsbeſitzer Heine am letzten Sonnabend in
einer Verſammlung in Darlingerode tat. Er ſagte dort ſinngemäß,
er könne ſich über den Kommuniſt Ondra, mit dem er ſehr gut aus
komme, nicht beklagen. Ondra und er ſeien über die meiſten Dinge
einer Meinung. Ondra müßte nur das Wort „Kapitalismus aus
ſeinem Wortſchatz und ſeinen Reden ſtreichen, dann wäre alles in
ſchönſter Ordnung. Somit ſcheint alſo der Weg vom Stahlhelm
zu den Kommuniſten und umgekehrt gar nicht ſo weit zu ſein.
Gerade jetzt biedert ſich der Stahlhelm bei den Kommuniſten zum
PreußenVolksbegehren beſonders an und hofft, in den Kommu
niſten willige Helfer zu finden, weil ſich die Abſichten und Pläne
beider Richtungen völlig decken.

Der Familienkundliche Abend Halberſtadt hat für nächſten
Freitag abend ſeine Mitglieder und ſonſtige Freunde des Gedankens
der Familienforſchung nach dem St. Hilarius zu einer Sitzung ein
geladen Bankdirektor Ebert und Oberſt a. D. Seeger wollen über
die Erlebniſſe und Erfahrungen bei ihren Forſchungen nach dem
Leben und Treiben ihrer Vorfahren berichten Zugleich ſollen auch
die letzten Vorbereitungen für die Fanuliengeſchichtliche Ausſtellung
beſprochen werden, die vom 3—10. Mai im Städtiſchen Muſeum
ſtattfindet. Von Halberſtadt ſelbſt und von auswärts liegen bereits
zahlreiche Anmeldungen für die Beteiligung vor. Die Ausſtellung
deren Beſuch völlig koſtenlos iſt und darum von Niemand ver
ſäumt werden ſollte verſpricht nach den bisherigen Anmeldungen
ſehr vielſeitig und intereſſant zu werden. Soweit noch eine Be
teiligung an der Ausſtellung durch leihweiſe Ueberlaſſung geeigneter
Ausſtellungsſtücke beabſichtigt iſt, muß die Anmeldung hierzu
bald möglichſt an Muſeumsdirektor Hemprich (Domplatz 36)
erfolgen, damit rechtzeitig der unbedingt erforderliche Ueberblick ge

wonne wird.
In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche v. Diens

tag den 7. April bis einſchließlich Sonnabend, den 11. April 1931
1596 Schwimmbäder, 338 Wannenbäder, 67 ruſſ.-röm. Bäder, 20
elektriſche Lichtbäder, 794 Brauſebäder, zuſammen 2815 Bäder ver
abreicht.

Der Experimentakor Sealtiel ſtattete kürzlich unſerer Redak
tion einen Beſuch ab und gab einige ſtaunenerregende Proben
ſeines Könnens. Selbſt der kritiſche Blick der Redaktionsmitglieder
konnte nicht entdecken, wie Sealtiel die Tricks der Falſchſpieler
vorführte. Außer dieſen Kartenkunſtſtücken brachte er andere über
raſchende Experimente, die alle mit größter Sicherheit gelangen.
Man gewann die Ueberzeugung daß Sealtiel, der jetzt erſt wieder

Bann ziehen wird. Vor kurzem kehrte er aus Amerika zurück und
befindet ſich jetzt auf einer Vortrags und ExperimentalTournee
durch Deutſchland. Sealtiels vielſeitiges Können auf kriminaliſti
ſchen und okkulten Gebieten ermöglicht ein ſehr großes, vielſeitiges
und äußerſt abwechslungsreiches Programm. Sealtiel iſt durch
ſeine ſchriftſtelleriſche Betätigung auf kriminaliſtiſchen Gebieten
ebenfalls allbekannt und wird er das, was er über Falſchſpieler und
Taſchendieb bisher ſchrieb, diesmal nun auch „praktiſch“ mit dem
Publikum tun. Ein nicht unerheblicher Teil des Abends iſt dem
Gebiet der Autoſuggeſtion reſerviert. Die Dankſchreiben
Geheilter, die krank, oft jahrelang gelähmt, zu Sealtiels Vorträgen
kamen und dann oft ſofort geheilt waren, liegen den Beſuchern des
Abends zur Einſicht vor und ſprechen für ſich. Den Reſt des Abends
widmet er der Telepathie, dem Hell ſehen mit unerhörten Expei
rimenten, wie überhaupt der ganze Abend weniger ein Vortrags
als ein Experimentalabend iſt. Der Abend iſt am Mon
tag, den 20. April, um 20 Uhr im „Elyſium“. Der Vorverkauf iſt
bei Krüger u. Oberbeck. (Siehe Jnſerate)

Ein gewiſſenloſer Erpreſſer. Alte Frauen ſind oft ſehr leicht
gläubig und fallen leicht auf jeden Schwindel herein. Das mußte
ſich der Friſeur Hermann Sch. aus Oſchersleben zunutze zu machen.
Er fuhr in ganz Mitteldeutſchland herum, ſuchte alte, alleinſtehende
Frauen, von deren Verhältniſſen er ſich vorher informierte, auf und
gab ſich ihnen als Kriminalbeamter aus. Der Frau erzählte er
dann, ihr Sohn habe irgend eine Straftat begangen und er habe den
Auftrag, ihn zu verhaften. Wenn ſie aber bereit wäre, eine be
ſtimmte Summe zu zahlen, würde er den Sohn laufen laſſen. Jn
den meiſten Fällen geben die Frauen natürlich das Geld. Nachdem
der Erpreſſer wegen einiger ſolcher Straftaten von den Gerichten
in Köthen und Magdeburg zu empfindlichen Zuchthausſtrafen ver
urteilt war, hatte er ſich jetzt wegen zwei ſolcher Fälle vor dem
Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Jn
Aſchersleben hatte er einer 88jährigen alten Frau durch die Mit
teilung, ihr Sohn ſollte verhaftet werden, einen ſolchen Schrecken
eingejagd, daß ſie einen Nervenchok erlitt Dadurch gelangte er
nicht ans Ziel. Jn Wegeleben gelang es ihm dagegen, von
einer Frait 200 Mark unter ſchweren Drohungen zu erpreſſen. Das
Gericht verſagte dem Angeklagten, der aus dieſem Treiben anſchei
nend ein Gewerbe gemacht hat, mildernde Umſtände und verurteilte
ihn zu 2 Jahren Zuchthaus, 200 Mark Geldſtrafe oder weiteren 10
Tagen Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Ein Fahrrad gefunden. Ein älteres Fahrrad der Marke
„Mifa iſt gefunden worden und bei der Polizei untergeſtellt, wo es
vom Eigentümer abgeholt werden kann
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Kreis wernigerode
Drübeck, 13. April. Die Sogialdemokratiſche Partei veranſtaltete

unter dem Vorſitz des Gen. Breunert am Sonntag nachmittag
im Deutſchen Hauſe eine Erwerbsloſenverſammlung, für die die Gen.
Kindermann-Halberſtadt und Gödecke- Wernigerode als
Redner gewonnen worden waren. Genoſſe Kindermann, der am
Vorabend in der Verſammlung des Stahlhelms zum Volksbegehren
geſprochen hatte, knüpfte an die dort geführten Debatten an und be
handelte vor allem die Weltwirtſchaftslage und die Zuſammenhänge
von Politik und Wirtſchaft. Er wandte ſich gegen die lügneriſche
Propaganda der gegneriſchen Parteien und beſpyach die Vorſchläge
der Sozialdemokratie zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Seine
Ausführungen ſchloſſen mit dem Appell, an Partei und Gewerk
ſchaften nicht rütteln zu laſſen und friſchen Kampfgeiſt zur Abwehr
aller veaktionären Beſtrebungen zu zeigen. Genoſſe Gödecke ver
breitete ſich über die Arbeitsloſenverſicherung, die Kriſenfürſorge, die
allgemeine Fürſorge und über die Pflichtarbeit. Sein Vortrag
brachte in Kürze die wichtigſten Beſtimmungen auf dieſen Gebieten
Ganz beſonders ging er auf die Pflichtarbeit in der Gemeinde Drü
beck ein. Die Verſammlung beſchloß, an die Gemeindevertretung
einen Antrag zu richten, den Pflichtarbeitern, die die Ar-
beitsgeräte ſelbſt ſtellen, einen Zuſchuß von 1,50 pro Arbeitstag
zu geben. Dann beantwortete der Referent Anfragen verſchiedener
Arbeitsloſer über geſetzliche Beſtimmungen. Die Verſammlung nahm
einen ſehr ruhigen und ſachlichen Verlauf.

Aus Weoehrſtedt
w. Parkei und Reichsbanner. Auf die heute Dienstag,

20.30 Uhr, im Lokal Raeke ſtattfindende gemeinſchaftliche Ver
ſammlung der Partei und des Reſchsbanners ſei nochmals hinge
wieſen Keiner darf fehlen. Wichtige Beſchlüſſe ſind zu faſſen.

Aus Oſterwiert
ow. Vorkragsabend des Reichsbanners. Am Freitag, den 10

April, veranſtaltete im großen Saale des Ratsgartens die Orts
gruppe des Reichsbanners einen Lichtbild- und Vortragsabend. Jm
erſten Teil zeigte Gauführer Kamerad Wille den Friedrich Ebert-
film, welcher allgemeinen Anklang fand. Dieſer Bildſtreifen zeigt
Deutſchlands bedeutendſten Republikaner von der Zeit ſeiner Kinder
jahre bis zur letzten Ruheſtätte nach Heidelberg. Jm zweiten Teil
ſeines Vortrages ging Kamerad Wille näher auf die Zwecke und
Ziele des Reichsbanners ein. Mit ſtatiſtiſchem Material wies er
nach, daß augenblicklich das Reichsbanner gerüſtet daſteht. Das
Reichsbanner werde auf keinen Fall einen zweiten Kapp oder einen
Putſch dulden. Vor allem müſſen nun auch alle Gewerkſchaftler und
Arbeiterſportler einſehen, daß das Reichsbanner notwendiger denn
je iſt. Reicher Beifall dankte dem Redner. Der Orksgruppen Vor
ſitzende, Kam. Sperling, bat, das Gehörte in Bekannten- und Freun
deskreiſe hineinzutragen und tüchtige Werber des Reichsbanners zu
ſein. Mit einem kräftig aufgenommenen dreifachen „Frei Heil“
würde die anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

ow. KriegsopferVerſammlung. Eine außerordentliche Verſamm-
lung vereinigte die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten am Sonnabend im Ratsgarten. Der
Vorſitzende Kam. A. Schulz, gab bekannt, daß die Reichsregierung
zu einem neuen Schlag gegen die Kriegsopfer aushole; ſie beab
ſichtigt Abbau der Kriegsrenten auf dem Wege einer neuen Notver
ordnung. Kamerad Schulze teilte mit, daß die Bundes und Gau-
leitung ſich entſchloſſen habe, energiſch gegen dieſe Maßnahme zu
proteſtieren. Aus dieſem Grunde findet am Sonntag, den 19. April,
in Magdeburg eine große Proteſtkundgebung ſtatt. Die hieſige
Hrksgruppe veſchloß, ſich geſchloſſen an dieſer Kundgebung zu be
keiligen. Alle Kameradinnen und Kameraden, welche am Sonntag
nach Magdeburg fahren, treffen ſich 5.45 Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnhof. Fahrgeld 4.80 RM. Meldungen nimmt noch Kam.
Karl Bahr ünd Adolf Schulz entgegen. Es iſt Pflicht aller Mit
glieder, ſich an der Magdeburger Demonſtration zu beteiligen.

ow. Ein 70jähriger. Ein treuer Leſer unſerer Zeitung, der Ge
noſſe Wilhelm Zappe, feiert heute im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen
70. Geburtstag. Wilhelm Zappe, ein geborener Oſchersleber, kam
am 18. Juni 1897 nach Oſterwieck. Seit dieſer Zeit iſt er als
Schriftſetzer bei der Firma Zickfeldt beſchäftigt. Jn der Arbeiterbe
wegung iſt der alte Wilhelm immer kätig geweſen; noch heute be
kheidet er das Amt des Stadtverordnetenvorſtehers. Den zahlreichen
Gratulanten ſchließen wir uns mit den beſten Wünſchen an.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 13. April. Geſtern hielt im Sieversſchen Saale der

Süd Huy Sängerbund ſeine Generalverſammlung ab. Es waren
vertreten die Vereine: Athenſtedt, Aſpenſtedt, Harsleben, Ströbeck,
Sargſtedt, Gr. Quenſtedt und Langenſtein. Nach dem Herr Hoppe
Sargſtedt die Erſchienenen begrüßt hatte, wurde die Verſammlung
vom Bundesvorſienden, Herrn WinneStröbeck eröffnet. Wegen
Wegzug ſchied Herr Winne als 1. Vorſitzender aus, doch wurde er
Ainſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Als 1. Vorſitzender
würde Herr Behrens Athenſtedt gewählt, als Schriſtführer Herr
PiepenbergAthenſtedt. Das Bundesfeſt 1931 findet in Ströbec
ſtatt, 1932 in Aſpenſtedt. Die nächſte Verſammlung iſt 1932 in Gr.
Zuenſtedt. Herr Lange Harsleben hielt einen ſehr intereſſanten Vor
trag über die Entſtehung des deutſchen Volksliedes. Der Verein
Groß Quenſtedt, welcher mit eigener Muſikkapelle erſchienen war
trug beſonders zur Verſchönerung dieſes Tages bei.

Kus Sthianeveort
g. Die Anmeldung zur Berufsſchule hat am Donnerstag, den

16. April 1931 um 16,50 Uhr, in der hieſigen Stadtſchule zu erfol
gen.

ſg. Das Portland-Jementwerk hat ſeinen Betrieb wieder aufge
ommen. Es kommt aber vorläufig nur die Einſtellung von a. 70
Mann in Frage es bedeutet aber doch immerhin eine wefenthiche
Minderung der hieſigen beſonders ſtarken Arbeitsloſigkeit

g. Die Verſammlung der Partei am Sonnabend war ſehr gut
beſucht Es konnken einige neue Mitglieder aufgenommen werden
Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Stellungnahme zur Mat
feier es wurde ſchließlich beſchloſſen, in anbetracht der ſchweren
wirtſchaftlichen Lage von einer größeren Veranſtaltung Abſtand zu
nehmen. Es ſoll abends ein Fackelzug ſtattfinden, anſchließend eine
Feſtrede auf dem Markt und gemütliches Beiſammenſein im Deut
ſchen Hauſe. Die Leitung wurde dem Vorſtand unter Hinzuziehung
der Vorſitzenden der Verbände übertragen. In Bezug auf das vom

Im eingeleitete Volksbegehren führte Gen. Kloke aus, daß es
gälte, überall da aufklärend zu wirken, wo ſich nur die Gelegenheit
dagu biete Sollte es zum Volksentſcheid kommen, müſſe man ſich
unbedingt auf eine ſtarke aktive Gegenpropaganda einrichten. Jm
Bericht über die Tätigkeit unſerer Stadtverordnetenfraktion wurde
aufklärend ausgeführt, daß die Fraktion im Prinzip nicht gegen den
Ankauf der Badeanſtalt durch die Stadt ſei, aber eine gewiſſe Vor
ſicht geboten geweſen ſei. da für den Käufer der Badeanſtalt die
orläufige Gefahr beſtehe zu den Hypothetenlaſten in der Haatſchen
Rguidaionsangelegenheit mithaftend herangezogen zu werden.

Für die Hakenkreuzler sein, heibt:

Die Nationalsozialistische Partei ist durch keine Frau in
den Parlamenten vertreten; denn die Nationalsozialisten
Wollen die Frauen aus dem öffentlichen Leben verdrängen.

Die Frau soll wieder wie in den Zeiten der Barbarei die
Hörige, die Magd des Mannes werden. Auch die unver-
heiratete Frau darf nach ihrer Ansicht nur dienende Ar-
beit verrichten. Alle aber sollen Kinder gebären, möglichst
viele Kinder. Ein nationalsozialistischer Gesetzentwurf
fordert nicht nur den Gebärzwang, sondern sogar den
Empfängniszwang. Denn die Hakenkreuzler huldigen
dem Krieg als letztes Mittel im Streit der Völker.

Trotzdem sind noch viele Frauen Anhänger dieser
Kriegspartei. Weil sie das wahre Gesicht der Nazi
noch nicht kennen!
Da wuß Deine Arbeit, Genossin, einsetzen! Hilf mit, die
indifferenten Frauen aufzuklären. Beginne noch heutel
Denk daran: Jetzt, zum Internationalen Frauveutag
agitieren in allen Städten und Dörfern Frauen wie Du

für Sozialismus und Frieden,
gegen Naziterror und Krieg!
Und Du Bist Du dabei?

Hast Du schon die zweite
CGenossin geworben?

Kreis Oſchersleben
Gröningen, 13. April. Heute morgen gegen halb 10 Uhr wurde

die hieſige Feuerwehr alarmiert. Es brannte im benachbarten
Dees dorf die Scheune des Bäckers und Landwirts Hallensleben.
Durch den ſtarken Wind wurde bald die ziemlich große Scheune vom
Feuer gang erfaßt, ſo daß die aus Gröningen Kl.Gröningen, Kl.
Adersleben und Wegeleben erſchienenen Feuerwehren ſich auf die
Rettung der Bäckerei und des Wohnhauſes beſchränken mußten Ein
einſtürzender Giebel riß die Lichtleitung herunter, ſo daß einige
Feuerwehrleute mit der unter Strom befindlichen Leitung in Be
rührung kamen; der Feuerwehrmann Siebert aus Gröningen ſtürzte
vom Dache und erlitt einen Beinbruch und der Feuerwehrmann
Schweitzer, ebenfalls aus Gröningen erhielt einen elektriſchen Schlag
und mußte vom Dache geholt werden. Es ſind noch einige andere
Perſonen verletzt worden. Sämtlichen Perſonen wurden durch die
ArbeiterSamariterKolonne Gröningen und den Gröninger und
Wegeleber Aerzten die erſte Hilfe erteilt worauf der Transport ns
Oſchersleber Krankenhaus und in ihre Wohnung erfolgte. Hoffent
lich wird durch das Elektrigitätswerk Crottorf, das in dieſem Falle

verſammlung ſtatt. Lehrer Reckleben wird in der Form eines
Frage und Antwortſpieles das Problem der Abrüſtung behandeln.
Der Vorſtand erwartet alle Mitglieder Vorſtandsſitzung, 19 Uhr,
daſelbſt.

t.* Die Teilnehmer des Naturſchutztages im Bodetal. Am Sonn
tag mittag trafen die Teilnehmer des Naturſchutztages in Berlin
unter Leitung von Profeſſor Schönich en mit Kraftwagen im Be
reich des Naturſchutzgebietes Bodetal bei Thale ein. Die Beſichtigung
des Naturſchutzgebietes begann unweit des Forſthauſes Dambach
haus und erſtreckte ſich über die den meiſten Harzwanderern unbe
kannten und ſtellenweiſe ſchwer paſſierbaren Strecken der Buchen
waldungen, die ſich oberhalb des Bodetals erheben. Hier offenbart
ſich der Charakter des Harzes in völliger Unverſehrtheit. Das Wahr
zeichen dieſer Waldungen iſt das Vorhandenſein tauſend jähriger
Eibenbäume, welche von den Teilnehmern der Exkurſion aufgeſucht
wurden. Der Wanderung auf der Höhe folgte ein Marſch am Ufer
der Bode, welcher die Schönheiten des Bodetals in ihrer vollen
Mannigfaltigkeit enthüllte. Hierauf wurde der Hexentanzplatz be
ſucht, von wo die Teilnehmer mit Kraftwagen die Rückreiſe an
traten. Der vor Jahresfriſt vielfach mit großer Leidenſchaft erörterte
Plan der Schaffung einer Schwebebahn, welche Roßtrappe und
Hexentanzplatz mit einer Ueberquerung das Bodetal verbinden ſollte
und deſſen Ausführung von dem Veto der Staatlichen Stelle für
Naturdenkmalpflege abhängt, kam bei der Exkurſion nicht zu offizi
eller Beſprechung Es ſteht jedoch feſt, daß eine Ueberquerung des
Bodetals von der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege nicht
zugegeben werden wird

Aus HKuedlinvurg
gr. Das ArbeikerSpork und Kulkurkartell veranſtaltet anläßlich

ſeiner Werbewoche am Sonnabend, den 18. April, im großen Saale
Gewerkſchaftshauſes einen Sport Werbe Abend, an dem ein vorzüg

liches Programm aller angeſchloſſenen Vereine geboten wird. Der
Geſangverein „Typographia“, die ArbeiterSamariterkolonne, die
Turnvereine FriſchAuf“ und „Germania“ und die Arbeiter The
aterbühne haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Programme ſind bei
allen Funktionären zu haben.

gr. Die Freunde der inlernationalen Kleinarbeit (Fredika) hatten
zu Sonnabend eine Verſammlung einberufen, in der der Bürger
meiſter a. D. Genoſſe Wagenſchwang die Aufgabe übernom
men hatte, die Ziele Und Wege zu ſchildern, die zum Zuſammen
ſchluß der Fredika geführt haben. Sie propagieren und fördern
einen Austauſch von Genoſſen mit anderen Ländern zum Zwecke
der Vertiefung des internationalen Sozialismus und zur Feſtigung
des Völkerfriedens. Ein Austauſch hat ſchon ſtattgefunden zwiſchen
Deutſchland einerſeits und Holland, Frankreich Spanien und Eng
hand andererſeits Allein mit England haben 4000 deutſche Genoſſen
einen Austauſch vorgenommen. Für einen Austauſch mit Quedlin
burger Genoſſen kommt hauptſächlich Schottland in Frage Die
Koſten würden im direkten Austauſch, Genoſſe gegen Genoſſe nur
die Fahrt von 120 Mark und ſonſtige Kleinigkeiten betragen Die
Koſten würden ſich, wenn der Genoſſe keinen Tauſchgenoſſen aufneh

men kann, auf wöchentlich 25 Mark ſtellen. Wichtig iſt es nun, daß
über die engliſche Sprache und zwar die direkte Methode (Bildwort
Syſtem) eingerichtet werden und daß die Umgangsformen gelehrt
werden, um die ſchottiſche Volksſeele kennen zu lernen. Eine rege
Diskuſſion ſetzte von den zahlreich Erſchienenen ein, in der Einzel
heiten vom Vortragenden noch aufgeklärt wurden. Für Quedlin
burg kommen im Auguſt ungefähr 25—30 Austauſchgenoſſen in
Frage; das iſt wünſchenswert, daß dieſe Genoſſen nicht nur aufge
nommen, ſondern ausgetauſcht werden. Bei der Vorſtandswahl
würde dann Kürt Krone zum 1. Vorſitzenden, Kurt Richter zum
Vorſitzenden und Schriftführer und Walter Krone zum Kaſſierer ge
wählt. Zum Schluß wurden dann nach Adreſſen engliſcher Aus
tauſchgenoſſen bekanntgegeben.

q4.* Arbeiter Spork. und Kultur Kartell, Huedlinburg. Laut Kar
tellbeſchluß findet am Sonnabend, den 18. April, 20 Uhr, im großen
Saale des „Gewerkſchaftshauſes“ einen Sport Werbe Abend zur Er
faſſung der Jugend ſtatt. Dem Kartell angeſchloſſenen Vereinen ſt
rechtzeitig eine Anzahl Programme zugegangen, um ſomit den Ver
einsfünktionären zu ermöglichen, die Programme im Vorverkauf zu
vertreiben Im Intereſſe einer wirkſameren Werbung iſt es Pflicht
daß die Vereine nach außen hin eine vührige Propaganda entfalten
Vor allen Dingen müſſen ſie ſelbſt vollzählig erſcheinen

q.* Differenzen in der Waggonfabrik Meyer. Bei der Firma
Meyer u. Co. ſind ſehr ernſte Lohnſtreitigkeiten ausgebrochen. Vor
Zuzug wird gewarnt

verſtändigt worden war, eine Abhilfe geſchaffen, daß der Strom im
Orte ausgeſchaltet werden kann, damit derartige Unfälle nicht wieder
vorkommen können. Das Feuer iſt vermutlich durch Kurzſchluß ent
ſtanden. Der Schaden iſt zum größten Teil durch Verſicherung ge
deckt.

Nus Thalo
t. 5d2l. Am Donnerstag, den 16. April, 20 Uhr, findet berm

Kollegen Felſch im Reſtaurant zum Steinbachtal die fällige Monats

e

Zeppelin über den Pyramiden

Das deutſche Luftſchiff kreuzt über den Pyramiden von Gizeh
(Oberägypten) auf ſeiner großen Aegyptenreife

Kreis Ouedlinvburg
Weddersleben, 14. April. Das Feſt der Silberhochzeit feiert an

heutigen Dientsag das Ehepaar Karl Noah. Beide Ehegatten e
hören ſchon eine ganze Reihe von Jahren der SPD. an feierte doch
der Genoſſe Noah im vorigen Jahre ſeine 25jährige Mitgliedſchaft
im Deutſchen Metallarbeiterverband Auch iſt er ſeit der letzten Be
meindevertreterwahl als Gemeindevertreter kätig. Jm allgemeinen
ſind beide Ehegatten für die Arbeiterbewegung immer tätig. Darum
iinſern Glückwunſch zur Silberhochzeit.

Dikfurk, 13. April. Der Schweineverſicherungsverein hielt am
Sonnabend im Gaſthof Zur Eiſenbahn“ ſeine Generalverſammlung
ab. Jm verfloſſenen Jahre ſind außerordentlich hohe Entſchädi-
gungen gezahlt. Der Verein hat 10 Mitglieder verloren dagegen
iſt ein Zugang von 10 Schweinen zu verzeichnen ſo daß jetzt 340
Mitglieder mit 600 Schweinen eingetragen ſind An Entſchädigungen
werden gezahlt ſe Zentner 50 K und für Ferkel 18

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag den 14 April 20 Uhr und Donnerstag den 16. April

20 Uhr. finden die Wiederholungen des Schwankes Der
keuſche Lebemann“ von Arnold und Bach ſtatt.

Mittwoch 15. April. 20 Uhr und Sonnabend., den 18. April
20 Uhr ſind die letzten Vorſtellungen der Kalmanſchen Ope
rette Die Zirkusprinzeſſin Dieſe Operette hat noch immer
micht an Zugkraft verloren und erfreut ſich auch heute noch
der arößten Beliebtheit des Publikums

Freitag. den 17. April, 20 Uhr, iſt die erſte Aufführung der aro
en Repueoperette Im weißen Rößl von Ralph Benatzti
Dieſes zum Sinaſpiel umgewandelte und dem heutigen Zeit
geſchmac angepaßte Weiße Rößl iſt ein Rauſch von Far
ben ein Wirbel großartiger Einfälle. ein Triumpf goldigen
Humors gegen falſche Sentimentalität

Sonntag den 19. April. 15 Uhr iſt zu Schauſpielpreiſen zun
letzten Male die reigende Wiener Operette Hoheit tangt Wal
er Abends 19 15 Uhr findet die letzte Opernvorſtellung

Hvpielzeit ſtatt. Gegeben wird Puccinis große Oper
Tosea

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
ichtſchaufpielhaus. Bis Donnerstag der 1. rLiedtker Ton Film. Der Korvettenkapitän mit Maria Vaudler

Fritz Kampers und Hans Junkermann. Dazu das aroße Beipro
ſramm. Jugendliche haben Zutritt. Ab Freitag der aroße Bühnen
erfolg „Mordprozeß Mary Dugan als Tonfilm.

Kammer Lichtſpiele Bis Donnerstag Frauennoteh e e h e



Der Entdecker des Radiums.
W

Der franzöſiſche Phyſiker Pierre Curie,
der mit ſeiner Gattin Marie Curie 1898 die Elemente Radium und
Polonium entdeckte, ſtarb infolge Ueberfahrens durch ein Auto
mobil vor 25 Jahren, am 19. April 1906, im Alter von 44 Jahren
in Paris, wo er als Profeſſor an der Univerſität gelehrt hatte. Jm
Jahre 1903 war er gemeinſam mit Marie Eurie mit dem Nobel
preis ausgezeichnet worden.

GServerkſchaftliches
Verbandstag der Dachdecker.

Jm Schulheim des Deutſchen Baugewerksbundes am Werlſee
bei Berlin ging am Sonnabend der 17. Verbandstag der Dachdecker
zu Ende. Es war die letzte Generalverſammlung des Zentral
verbandes der Dachdecker Deutſchlands, denn am 1. Juli 1931 geht
der Verband, wie auf der Tagung in Werlſee beſchloſſen wurde,
als Fachgruppe im Rahmen des Deutſchen Bauge-
werksbundes auf.

Der Geſchäſtsbericht des Vorſtandes, den der Verbands
vorſitzende Theodor Thomas gob, wurde einſtimmig gutgehei
ßen. Auch die drei auf dem Verbandstag anweſenden Kommuni
ſten erklärten ſich für den Ankrag, der dem Vorſtand des Verbandes
das Vertrauen ausſprach. Die Haltung der Dachdeckerzeitung wurde
ebenfalls nicht beanſtandet. Obwohl einzelne kommuniſtiſch beein
flußte Zahlſtellen der Organiſation Anträge gegen die Dach-
deckerzeitung eingebracht hatten, wurde ihre Haltung mit den Stim
men der drei Kommuniſten einſtimmig für gut befunden

Der Vorſitzende des Deutſchen Baugewerksbundes Bernhard
ſprach auf der Tagung eingehend über die Wirtſchaftsfra
gen des Baugewerbes. Er fand mit ſeinen Ausführungen,
die auf ſtarker Sachkunde beruhten, ſtürmiſchen Beifall. Ueber
den Reichstarifvertrag im Dachdeckergewerbe berichtete
der Sekretär des Verbandes O. A. Schmidt. Aus ſeinem Be
richt ging hervor, daß ſich die Verhandlungen zwecks Abſchluß eines
neuen Reichstarifvertrages für das Dachdeckergewerbe zerſchlagen
haben. Die Unternehmer verlangen eine ganze Reihe von Ver
ſchlechterungen. Stellenweiſe iſt, nachdem der Vertrag am 31.
März ablief, bereits ein Abwehrkampf der Dachdecker im Gang
Die Unternehmer möchten nicht nur die Löhne kürzen, ſondern
außerdem noch, obwohl früher die Dachdecker bis zu 16 Prozent
mehr Lohn erhielten als die Maurer, die Bezüge auch noch auf
den gegenwärtigen Stand des Maurerlohnes herunterſchrauben.
Die Organiſation der Dachdecker, die gut fundiert iſt, wird jedoch
dieſem Angriff des Unternehmertums mit Erfolg begegnen

Die Sozialgeſetzgebung in Deutſchland wurde auf dem
Verbandstag von Spliedt, dem Sozialpolitiker des ADGB. be
leuchtet. Er verſtand es, während ſeines zweiſtündigen Vortrages
die Zuhörer von Anfang bis zum Schluß zu feſſeln. Mit beſon
derem Nachdruck wies er auf die neuerdings zu erwartenden An
ſchläge gegen die Arbeitsloſenverſicherung hin. Es werde aller
Kräfte der Arbeiterſchaft bedürfen, um dieſem neuen Vorſtoß der
Sozialreaktion die Spitze bieten zu können. Der ADGBSekretär
Sachs behandelte den Bauarbeiterſchutz. Auch feine Aus
führungen fanden ungeteilte Anerkennung.

Als Reichsfachgrüppen--Obmann der Dachdecker im
Deutſchen Baugewerksbund wurde einſtimmig Theodor Thomas
gewählt.

40Stundenwoche in Bielefeld.
Neueinſtellung von 100 Arbeilskräften.

Am geſtrigen Montag, den 13. April, wurde bei der Bielefelder
Wäſchefabrik Ernſt Kaſt A.G. die 460 Stundenwoche eingeführt
Jnsgeſamt ſollen, da gleichzeitig auch eine Ausdehnung der Pro
duktion erfolgen kann, 100 Arbeits?räfe neu eingeſtellt werden,
wodurch die Belegſchaft von 250 Köpfen auf 350 erhöht wird. Für
die zurzeit beſchäftigten Arbeitskräfte bringt dic Kürzung der Ar
beitszeit einen Lohnausfall von 15 bis 18 v. H. mit ſich, der aber
im Intereſſe der Neueinſtellungen von der Arbeiterſchaft getragen
wird.

Marktvrröchte.
Berliner Getreidebörſe vom 13. April.

11. April 13. Aprilab märkiſche Station in Mark)

Weisen 288. bis 290.— 289 bis 291.
Roggen 188. bis 190. 190. bis 192Braugerſte 233. bis 245. 236. bis 247.
Futter und Jnduſtriegerſte 214. bis 232 218. bis 235
Hafer 171.- bis 175 173. bis 177.Weizenmehl 34.75 bis 40.50 34 75 bis 40.50
Roggenmehl 27.25 bis 29.50 27.00 bis 29.50
Weizenkleie 13.25 bis 13.50 13.00 bis 13.25
Roggenkleie 13.25 bis 13.50 13.25 bis 13.50

Amiliche Kartoffelnotierungen vom 13. April. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße
1,60-—1,90, rote 1,90 2,20, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln)
2,70——3,10 Mark. Größer fallende Sortierungen über Notiz
Fabrikkartoffeln 8,. 9 Pfennig, je Stärkeprozent.

Amtliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennig, je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier:
65 g 9, über 60 g 8, über 53 g 744, über 48 g 61 ausſortierte,
kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dänen 18er 9, 17er 81
15 ber 72 8, leichtere 7, Holländer und Belgier 68 g. 92,
60 62 g. 8 8 Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 6 8
Ruſſen, normale 624 61 Mittel und Schmützeier 54—6. Witte

Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über

Eis und Schnee im Harz.
ClausthalJellerfeld. Was ſeit Jahren nicht dageweſen iſt, hat

der ſtrenge Winter in dieſem Jahre fertiggebracht. Bisher war im
Jahre 1931 keine Nacht, die nicht Kältegrade aufzuweiſen hatte. Erſt
in der letzten Nacht wurde es erſtmals in dieſem Jahre beobachtet,
daß das Thermometer über dem Gefrierpunkt blieb. Von den
Straßen in ClausthalZellerfeld weiſen einige immer noch eine dicke
Eisſchicht auf. Die dadurch beſonders für Fuhrwerke bedingte Gefahr
hat die Polizeiverwaltung veranlaßt, verſchiedene Straßen für den
Verkehr zu ſperren. Auf den Wieſen trifft man zum größten Teil
noch Schneeflächen, wenn auch nicht mehr zuſammenhängend, an
und im Walde ſind nur die Südhänge vom Schnee befreit.

Zweijähriges Mädchen vom Laſtwagen überfahren.
Schöningen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in Schönin

gen in der Prinzenſtraße. Beim Spielen geriet die zweijährige
Hildegard Lehmann unter ein mit Mehl beladenes Fuhrwerk Dem
Kinde wurde ein Bein abgefahren und außerdem erlitt es Beckenver
letzungen. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es
ſchwer darniederliegt.

Ein Uhren Angler“.
Rordhauſen. Der Arbeiter Otto P. aus Benneckenſtein (Harz)

hatte bei einer Hochzeitsfeier von Bekannten mit gezecht und ver
abſchiedet ſich gegen Mikternacht. Er ging jedoch nicht nach Hauſe,
ſondern geriet vor das Ladenfenſter des der Wirtſchaft gegenüber
wohnenden Uhrmachers. Unerklärlicherweiſe kam er hier auf den
Gedanken, Uhren aus dem Fenſter zu angeln. Er bog deshalb den
Drahtverſchluß an den unter dem Ladenfenſter angebrachten Luft
löchern auseinander und „angelte“ nun nach und nach mit einem
Draht ſechs Armbanduhren heraus. Sein Schwager Willig G.
paßte auf, daß man nicht überraſcht wurde und bekam eine Uhr
dafür. Die andere fünf Uhren wurden bei einer Hausſuchung unter
der Matratze bei P. gefunden. Die bereits wegen Diebſtahls vor
beſtraften P. und G. erhielten je ein Jahr Gefängnis. Nach Ver
büßung don ſechs Monaten ſoll Strafausſetzung auf drei Jahre

erfolgen.
70 Prozent der Einwohnerſchaft erwerbslos.

Breitenſtein (Südharz). In einer verzweifelten Lage befindet ſich
der kleine Harzort Breitenſtein. Da etwa 70 Prozent der Einwohner
arbeitslos ſind und der allgemeinen Fürſorge unterliegen, wird die
Gemeinde wohl ihre Zahlungen einſtellen müſſen, wenn vom Reiche

keine finanzielle Hilfe kommt.

Vom Mühlengetriebe erfaßt und gekötel.
Burgdorf. Jn der Mühle des Mühlenbeſitzers Friehling in

Sehnde fand man den Müllergeſellen Guſtav Roeß tot auf. Wie aus
einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, trug ſich Roeß mit Selbſt
mordgedanken. Er muß in das große Schwungrad gekommen ſein,
das ihn zermalmte. Die Gründe, die ihn zu dem Freitod veranlaßt
haben könnten, ſind bisher unbekannt.

Tod durch Alkoholvergifkung.
Gaſpig. Nachdem mehrere junge Leute ſchon im Gaſthaus in

Gaſpig dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatten, kamen ſie überein
noch ein Fäßchen Bier im Hauſe eines der Gäſte zu trinken Plötz
lich wurde dem 27jährigen Buſchendorf übel und man legte ihn guif
ein Sopha. Jn der Meinung, daß Buſchendorf ſeinen Rauſch aus
ſchlafe, entfernten ſich ſpäter die Gäſte. Am anderen Morgen mußte

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Cv. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute treibleibend für ſeidefrete Sagaten mit hohe
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark:
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Krirhsvanner
„Sechwarz-Kot Gold

Halberſtadt. Diejenigen Unterkaſſierer, welche noch nicht abge
hechnet haben, werden gebeten dies ſofort zu tun, damit die Abrech
nung mit dem Gau nicht verzögert wird.

Kreis AſcherslebenQuedlinburaThale.
findet in Thale eine Uebungsſtunde der le ſtaamtliche Spielleute aus dem Kreiſe zur Stelle ſein müſſen.
punkt vorm. 9 Uhr. im Reſtaurant Steinbachtal.

Wernigerode. Spielerkorps. Dienstag vünktlich. 20 Uhr.
beginnt das Ueben wieder. Es muß unbedingt jeder Spielmann zur
Stelle ſein, Hörner ſind mitzubringen

Neinſtedt. Freitag. den 17. April
Kameraden Bergmann Felſenſchänke“
ſammlung ſtatt.

T A ngendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.

An alle Gruppen der Arbeitsgemeinſchaft „Harz“.

Am Sonnabend. den 18. April veranſtaltet die Ortsaruppe
„Wernigerode eine große Kampfe Kundgebung gegen denFaſchismus“, Redner iſt das Mitalied des Hauptvorſtandes
Kedakteur Guſtav Weber Berlin. Er ſpricht über das Thema
Jugend und Faſchismus“ Außerdem wird die Kundage
bung ein Konzert, Rezitationen und eine große volitiſche Revue der
Wernigerode SAg Hitler auf dem Bauch bringen. —-Sämt-liche Gruppen ſind zu dieſer Kundgebung eingeladen. Gruppen und
Quartiermeldungen ſind an den Gen Fritz Müller ir. Wernigerode
Friedrichſtraße 139 zu richten

Am Sonntag 19. April,
Spielleute ſtatt, zu der

Treff

abends 20 Uhr findet beim
eine wichtige Mitaliederver

Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. Die Gruppen des Unter
bezirks haben ſich unbedingt geſchloſſen an der am kommenden
Sonnabend in Wernigerode ſtattfindenden Kampfe und Maſ-
ſenkundgebung gegen den Faſchismus zu beteiligen.
Alle Genoſſen erſcheinen in Falkenkluft mit Schlips. Sämtliche
Fahnen müſſen mitgebracht werden. Die Gruppen müſſen ſpäte
ſtens 20.15 Uhr im „Monvpol“ ſein

ArbeiterKinderfrennde Halberſtast. Jungfalken. Wir haben
heute Heim im Plantagengarten. Vergeßt das Sparen nicht. Denkt
an Unſere Kinoveranſtaltung am Sonntag jeder muß dazu werben.

Jlſenburg. Am Sonnabend beteikigen wir uns geſchloſſen an
der Kundgebung in Wernigerode. Die Abfahrtszeiten werden
noch bekanntgegeben.
Wernigersde. Heute 20 Uhr. Probe zur Kundgebung. Wir
üben heute auf der Bühne im „Monopol“. Am Freitag General
nrobe mit dem Tonkünſtler- Orcheſter Und den Fanfarenbläſern.
Für die am kommenden Sonnabend ſtattfindende Kundgebung
muß vor allen Dingen unter den Jugendlichen geworben werden.

rung: trübe. Tendenz: mhig.

nachts Einbrecher

ſtahlen aus einem tMark, die zur Ablieferung nach Deſſau bereitlagen.

Mitteldeufsche umsman feſtſtellen, daß Buſchendorf tot war. Die Leiche wurde be
ſchlagnahmt.

Geheimnisvolle Ermordung eines Magdeburger Kaufmanns.
Magdeburg. Vor einigen Tagen wurde eine männliche Leiche

aus dem Rhein gelandet, die eine Stichverletzung in der Bruſt auf
wies. Jetzt wird von der Polizei mitgeteilt, daß der Tote einwand
frei als der am 17. Juli 1907 in Magdeburg geborene und dort
zuletzt noch anſäſſig geweſene Kaufmann Reiſing feſtgeſtellt wurde.
Der Tote wird ſeit dem 1. März dieſes Jahres in Magdeburg ver
mißt, wo man ihn am gleichen Abend in einer zweifelhaften Ka
ſchemme, die er ſtudienhalber beſucht hatte, zum letzten Mal ge
ſehen hat. Nach dem Ergebnis der Leichenöffnung hat Reiſing zu
Lebzeiten eine Stichverletzung in das Herz erhalten.

Durch einen Hufſchlag ſchwer verletzt.
Gerwiſch. Beim Anſpannen der Pferde erlitt der Knecht Ernſt

Müller in Gerwiſch einen ſchweren Unfall. Eines der Pferde ſchlug
plötzlich aus und traf den Knecht an den Kopf. Der Verunglückte
erlitt einen
geführt.

Schädelbruch und wurde dem BürgerKrankenhaus zu

Lebensmüde.

Stendal. Jn Stendal beſtellte ſich ein junges Mädchen aus Letz
lingen in einem Cafe eine Taſſe Schokolade und ſchlief bald darauf
ſo feſt ein, daß es nicht wieder wach zu bekommen war. Ein Arzt
veranlaßte ſeine Ueberführung ins Krankenhaus, wo es wieder ins
Leben zurückgerufen werden konnte. Das Mädchen hatte wahr
ſcheinlich Veronal oder ein anderes Gift in ſeine Schokolade getan.

Schwerer Einbruch beim Gemeindevorſteher.

In der Gemeinde Retzau im Kreiſe Deſſau drangen
bei dem Ortsvorſteher Paul Schwartzkopf ein und
Pult Gemeindeſteuern im Betrage von rund 2000

Deſſau

Ausſchreitungen bei einem nationalſozigliſtiſchen Umzug.
Deſſau. Die Deſſauer Nationalſozialiſten veranſtalteten einen

Umzug durch die Stadt. Dabei kam es mehrfach zu Zuſammen
ſtößen mit Andersdenkende. Die Polizei mußte mit dem Gummi
knüppel einſchreiten, ſo u. a. in der Kapellenſtraße, auf dem Markt
platz und in der Askaniſchen Straße Ein Nationalſozialiſt wurde
ſchwer und fünf Nationalſozialiſten leichter verletzt.

Achtjähriger Lebensreiter.
Latdorf (Anhalt). Das dreijährige Kind der Eheleute Grey in

Latdorf (Anhalt) hielt ſich ſpielend am Ufer des Dorfteiches auf, als
es plötzlich rückwärts in den ein bis zwei Meter tiefen Teich fiel
Von den in der Nähe aufhaltenden Kindern ſprang ein achtjähriger
Knabe dem Kinde nach und rettete es.

Beim Hantieren mit der Schußwaffe verunglückk.

Celle. Jn der Wohnung ſeines Freundes wurde der 16jährige
Arbeiter Albert bewußtlos aufgefunden. Eine Teſchinkugel war ihm
zwiſchen Naſenbein und Stirn in den Kopf gedrungen. Anſcheinend
iſt der Unfall beim unvorſichtigen Hantieren mit der Schußwaffe ein
getreten. Der Verletzte liegt im Krankenhaus ſchwer darmieder.

Todesſturz vom Fahrrade.

Rothenburg (Saale). Jn der Nähe des Wilden Buſches in
Rothenburg (Saale) ſtürzte ein Kaufmann aus Aſchersleben fo un
glücklich von ſeinem Fahrrade, daß er kurze Zeit darauf verſtarb.

Thale.
Reſtaurant zum Steinbachtal. Mittwoch iſt lekte zprobe im

vüghenſſt vortei Aeuſhiands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag Zuſammenkunft Genoſſe

Domn ſpricht über die Reichskonfereng in Leipzig.

Amtliche Weotternachvithtes
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Wetterdienſtſteüle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 15. 4. abends
Am Montag vormittag überguerte eine Wärmewelle Mittel

deutſchland, wobei die Temperaturen bis auf 11 Grad anſtiegen.
Schon bald darauf drang kältere Luft von Nordweſten ein und
das Thermometer ging ſchnell bis auf 5 Grad zurück. Es kam zu
kräftigen Schauern, die teilweiſe Hagel brachten und die im Weſten
des Begirks mehr als 10 mm Niederſchlag leferten. Jn Schleſien
konnte das Thermaineter im Bereiche wärmerer Luft bis auf 18
Grad anſteigen. In der Schweig ſogar bis auf 20 Grad Mit
dem Eindringen der Kaltluft ſteigt das Barometer über Mittel
europa an und das Wetter beruhigt ſich Ueber England ſcheint
jedoch ſchon wieder wärmere Luft vom Ozean heranzukommen.

Ausſichten Am Dienstag wolkiges ziemlich kühles Wet
ter mit eingelnen Schauern. Jm Hochharz Froſt Und Neuſchnee.

Jeder hat mindeſtens ſeinen 2. Mann mitzubringen Am Mittwoch Beruhiaung und Erwärmung.

Dienstag 20 Uhr iſt Probe beim Genoſſen Felſch im
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P O P
Das Reich kapituliert vor Schwarz-

Weiß-Rot.
Der Reichsverkehrsminiſter v. Guerard hat der Arbeitsgemein

ſchaft der bürgerlichen Waſſerſportverbände am 26. Januar mitge
teilt, daß die ſchwarz weiß roten Flaggen des Deutſchen Ruderver
bandes, Deittſchen Seglerverbandes und Deutſchen MotorJachtver
bandes nicht ſtaatlich anerkannt würden, um die Fahrgeuge dieſer
Verbände vom polizeilichen Nummernzwang zu befreien Gegenüber
dem Deutſchen Ruderverband bezog ſich der Reichsverkehrsminiſter
insbeſondere auf den Ruderverbandstag 1928 in Dresden, auf dem
der beantragte goldgelbe Grund des Adlerſchildes ausdrücklich in
oinen weißen umgewandelt wurde, damit jeder Eindruck einer An
lehnung an die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben Schwarz-rotgold
vermieden blieb. Die Stellungnahme des Reichsverkehrsminiſters
war vom republikaniſchen Standpunkt aus betrachtet, ſehr zu be
grüßen. Wie nun der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt am 26. März
mitteilt, hat der Reichsverkehrsminiſter die Angelegenheit nochmals
geprüft und die Flagge des Deutſchen Ruderverbandes anerkannt
Das wußten die Leipziger Neueſten Nachrichten ſchon am 19. März
zu berichten. Sie thaten das unter der höhnenden Ueberſchrift: „Der
abgeblitzte Reichsverkehrsminiſter“, „Ruderer-Wimpel anerkannt
Die Leipgiger Neueſte Nachrichten gibt auch eine Begründung für
die ſtaatliche Anerkennung der ſchwarz weißroten Rudererflagge an,
die fo hautet: Auf den energiſchen Einſpruch des Vorſitzenden des
Deutſchen Ruderverbandes hin hat der Reichsverkehrsminiſter ſeine
Stellungnahme geändert und den Verbandswimpel in dem genann
ten Sinne anerkannt.“ Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt terlt
über die für die Anerkennung maßgebend geweſenen Gründe nichts
mit, ſo daß man ſich mit den Ausführungen der gut unterrichteten
Leipziger Neueſten Nachrichten abfinden muß. Sie laſſen den Reichs
verkehrsminiſter bei der Vertrekung der republikaniſchen Intereſſen
in einer recht wankelmütigen Stellung erſcheinen. Zumindeſt er
warten wir eine amtliche Erklärung für die Gründe zu dieſem
Umfall.

Fußball.
Nordweſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft.

Lorbeer 06 geg. Oberſprockhövel (Weſtdeutſcher Meiſter) 2:1 (2:1).
Jm Entſcheidungsſpiel um die Nordweſtdeutſche Fußballverbands
meiſterſchaft gab der Oſtdeutſche Meiſter gegen den Bundesmeiſter
von 1929 einen ſehr guten Gegner ab, ſpielte allerdings etwas zu
hart. Lorbeer war auf allen Poſten gleich gut beſetzt und zeigte das
techniſch reifere Spiel. Oberſprockhövels beſte Leute waren der Mit
telläufer und Torwart. Die ganze Mannſchaft ſpielte ſehr eifrig und
auch techniſch recht gut. Wäre der Sturm etwas durchſchlagskräftiger
geweſen, hätte der Sieg ebenſo gut an Oberſprockhövel fallen können.
Die Torfolge war 1:0 für Lorbeer,

Oſtdeulſcher FußballVerbandsmeiſter.
Luckenwalde gegen Danzig- Langfuhr 7:1 (4:1). Jm Feldſpiel

zeigte Danzig einen guten Spielaufbau, litt aber vor den Toren an
Ueberkombination und den Stürmern fehlte es am entſchloſſenen
DTorſchuß. Luckenwalde zeigte nach eigenem Eingeſtändnis ſein bis
her beſtes Spiel. Der Sturm erwies ſich als außerordentlich ſchuß
ſicher. Die Lückenwalder Spieler waren ſehr ſchnell und gewandt,
was auf ihr eifriges leichtathletiſches Training zurückzuführen iſt.

Wer wird Fußballbundesmeiſter?
Neben dem Oſtdeutſchen Verbandsmeiſter Luckenwalde Abteilung J

und dem Nordweſtdeutſchen Verbandsmeiſter Lorbeer 06 Hamburg
ſtehen der Mitteldeutſche Verbandsmeiſter Leipzig Pegau und der
Süddeutſche Meiſter, zugleich Bundesmeiſter, NürnbergOſt vor den
letzten Entſcheidungen. Jn den Vorſchlußſpielen treffen ſich Leipzig
Pegau und Nürnberg-Oſt, ſowie Lorbeer Hamburg und Luckenwalde.

1:1, 2:1 für Lorbeer

Die Fußballſpieler des
Magdeburger Bezirks,

die eigentlich ſchon am 29. März ihre Serie beginnen wollten, aber
durch einen dazwiſchen geſchobenen Bezirkstag daran gehindert
waren, haben nun auch wieder ihre Mannſchaften im Kampf um de
Meiſterſchaften. 130 Mannſchaften ſtreiten ſich in der erſten Runde
und müßten insgeſamt 375 Spiele austragen. Die erſte Klaſſe, um
deren Geſtaltung in dieſem Jahre ein beſonders heftiger Kampf ge
führt wurde, beſteht aus 16 Mannſchaften Als Neuling iſt dort
Eintracht Wolmirſtedt zu finden, die in ihrem erſten Spiel gegen
Jahn Gr. Ottersleben knapp aber doch 1:0 verloren hat. Der Be
zirksmeiſter WackerFrieſen konnte auch nur knapp gegen Sportklub
Burg 2:1 beſtehen. Der andere Endſpielgegner um die Bezirks
meiſterſchaft, WeitſtoßSchönebeck, bewies ſeine Form wieder durch
einen 8:0-Sieg über den M. B. C., was durchaus verſtändlich er
ſcheint, da letzterer durch eine Vereinskriſe ſtark in ſeiner Spielſtärke
geſchwächt wurde. Fortung Barleben und Wacker Felgeleben teilten
ſich die erſten Punkte, da ſie 3:3 ſpielten. Turner Burg ſcheint auch
wieder geſtärkt in die Serie zu gehen, denn ſie konnten Sportverein
Jersleben glatt 7.1 abfertigen. Sturm 07 Magdeburg behauptete
ſich über Fr. T. Benneckenbeck 4.2 und Sturm Schönebeck konnte die
am letzten Platz ſtehende Eintracht 02 auch mit 6:2 hineinlegen.
Die zweite Klaſſe, die durch den Abſtieg von drei erſtklaſſigen Mann
ſchaften weſentlich verſtärkt wurde, und zum anderen auch dadurch,
daß ſich die zweitklaſſigen Mannſchaften ſehr gut entwickelt haben,
hietet in dieſer Seite ganz beſondere Anziehungskraft. Alle abge
ſtiegenen Vereine konnten ſich gut behaupten Es ſpielten V. f. B.
gegen den Z. d. A. 6.2. Boruſſia gegen E. B. C. 4:2 Sporkfreunde
Magdeburg gegen Fortung Barleben 2. 2:0.

Auch im
Aſchersleber Bezirk

warteten die Fußballſpieler mit einigen Ueberraſchungen auf. Hier
ſörgte Britannig Aſchersleben dafür, indem ſie gegen Eintracht Kalbe
ſicher 3:0 geſchlagen wurde. Recklingen mußte von Wacker Förder
ſtedt eine glatte 9.1 Niederlage hinnehmen. Förderſtedt, das im
letzten Jahr ſich nicht an der Serie beteiligte, führte ſich gleich gut
ein. Fr. T. Aſcherskeben und Spielvereinigung Aſchersleben trennten
ſich nach reichlich hartem Spiel mit einem 1.0-Sieg für die Turner.

Deſſau
Sportfreunde Deſſau und Vorwärts Bernburg trennten ſich 5:0,

während Sportfreunde Bernburg über Wacker- Roßlau 3:0 gewinnen
konnte. Olympia Deſſau gegen Britannia Meinsdorf 5.1.

Braunſchweig
Der BSV. Eintracht konnte ſich wieder einmal von der angeneh

men Seite zeigen. Nach ſchönem Spiel gewann er über Sportfreunde

Braunſchweig 4:2. Ueberlegen konnten die Turner Braunſchweig
gegen Gließmarode 9:3 gewinnen. Ein Unentſchieden, 3:3, entſprang
dem Spiel Union gegen Querum. Wacker- Braunſchweig zeigte er
folgreich im Spiel mit Wolfenbüttel, indem er 4:2 gewinnen konnte.

Halle.
Teutonia 08 Halle gegen Kaynga 2:1, Röſſen gegen BlauWeiß

Halbe 3:0. Fichte Ammendorf gegen Vorwärts Naundorf 3:0. Re
gattaklub Halle gegen Kötzſchen 3:2.

Fußball im Harzbezirk.
Eintracht Oſterwieck gegen Sportfreunde Wackersleben 6:2 (2:2).

Das Spiel litt ſehr unter dem ſtarken Wind, trotzdem wurde ein
ſcharfes Tempo vorgeführt. Wackersleben war immer flink am Ball,
Oſterwieck wehrte aber gut ab. Jn der 15. Minute konnte Oſterwieck
den erſten Treffer erzielen. Gleich darauf ſitzt das zweite Tor
Wackersleben ſpielte an und konnte nach Durchbruch zum erſten Er
folg kommen; nach kurzem Abſtand wird das zweite Tor erzielt
Bis zum Wechſel blieb es 2:.2. Dann ſpielte Oſterwieck mit Wind
und verſchoß einige ausſichtsreiche Sachen über die Latte. Wackers
beben ſpielte aufopfernd, konnte aber keine Erfolge mehr erzielen
Oſterwieck hatte aber jetzt ein gutes Zuſammenſpiel an ſich und er
höhte das Reſultat auf 6:2. Schiedsricht. Schmidt Halberſtadat leitete
einwandfrei. Eintracht-Oſterwieck 2. gegen Sportfreunde Werni
gerode 2. 0:2. Eintracht Ofterwieck 2. gegen Sportfreunde-Wackers
leben 2. 5:1

Turner Hornhauſen gegen Sporkfreunde Thale 3:2 (1:1). Gleich
vom Anſtoß an entwickelte ſich ein flottes Spiel, bei dem eine Ueber
legenheit von Sportfreunde nicht zu verkennen war. Nach 8 Minuten
Spielzeit konnte Thale zum erſten Tore einſenden. Nach ſehr flottem
Spiel blieb es bis zur Halbzeit 1:1. Nach dem Wechſel ließ Thale
merklich nach. Trotzdem konnte Sportfreunde zum zweiten Tore
kommen. Auch bei Hornhauſen erlahmte der Spieleifer. Man hatte
das Gefühl, als ob Thale Sieger bleiben würde. Etwa 20 Minuten
vor Schluß ſtellte Hornhaufen dann um. Es kam dadurch wiedek
Tempo ins Spiel. Von Turner wurde ein Tor und durch Elfmeter
der Ausgleich erzielt. Beide Mannſchaften ſtellten ſich jetzt auf Sieg
ein. Hornhauſen hatte mehr Glück und konnte durch einen gut ge
tretenen Eckball, der das dritte Tor brachte, den Sieg holen Von
Thale wurde Proteſt eingelegt.

Blinde als Sportler

Von dem Schauturnen des Berliner Blinden- Sport Vereins

Jn Berlin wurde zum erſten Mal ein Schauturnen des Blinden
Sport Vereins veranſtaltet, das in überraſchendem Maße die körper
liche Leiſtungsfähigkeit der blinden Männer und Frauen zeigte
Viele Uebungen wurden ſo wie bei den Sehenden ausgeführt, und
der erſt 1928 gegründete Verein hat damit bewieſen daß er ſein Ziel
vollkommen erreicht hat. Dem Blinden ein neues Gebiet der Ge
ſundheit und Freude zu erſchließen

Eintracht Oſterwieck gegen Hadmersleber Sporkverein. Das Spiel
konnte infolge Nichtantretens von Hadmersleben nicht ausgetragen
werden.

DieSporkvgg. Ottleben gegen Brüderſchaft Ausleben 123 (121).
erſte Spielhälfte zeigte ein Spiel von gleichwertigen Gegnern Das
Reſultat 1.1 entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. Später am
Ausleben in Schwung, ſetzte ſich zeitweiſe ſtark vor des Gegners Tor
feſt und konnte durch gute Kombination 2 Tore holen und damit
Punkte und Sieg ſicherſtellen.

Vorwärts Alibrandsleben gegen Sturm Gr. Alsleben 3:3. Ein
intereſſantes Treffen, bei dem es trotz guter Stürmerleiſtungen in
folge eifriger Abwehrarbeit der Hintermannſchaften für keine Partei
zum Siege reichte

Burgund Halberſtadt gegen Sportkfreunde Hötensleben 3:1 Im
Privatſpiel konnte Burgund gegen die Gäſte aus dem Braunſchwei
ger Bezirk einen ſchönen Erfolg herausholen. Hötensleben hatte
eine flinke Mannſchaft auf dem Felde, die aber trotz guter Spielweiſe
nur einen Erfolg holen konnte. Die Burgunder haben ihre Mann
ſchaftsform gut verbeſſern können. Auf Grund ſchön durchdachter
Kombinationszüge blieben ſie Sieger. Fortung Hamersleben geg.
Teutonia Oſchersleben 2. 3:5, Burgund Halberſtadt Jugend gegen
Hötensleben Jugend 0:4

Eintracht Weſterhauſen hat von ſeinem Sportfeſt folgende Reſul
tate zu melden: Weddersleben Jugend gegen Weſterhauſen Jugend
7:0, Weddersleben Jugend gegen Thale Jugend 2.0 Weſterhauſen 1.
geger Weddersleben 2. 1:1, Thale 2. gegen Harsleben 15 1:0, Nein
ſtedt gegen Wernigerode 2. 2:0. V. f. B. Quedlinburg gegen Brü
derſchaft Blankenburg 1. 3:0, Neinſtedt gegen Thale 2. 10, Neinſtedt
gegen Quedlinburg 2.1. Die Spiele verliefen ſehr ſpannend und

ihren Werbezweck nicht verfehlt. Ottleben Schüler gegen
Ausleben Schüler 6:0, Hornhauſen Jugend geg. Ottleben Jugend 4:0.
haben

Boe

Teulonig Weddersleben gegen Teutonia Oſchersleben 7:1 (5:0)
Man war auf den Ausgang dieſes Spieles ſehr geſpannt. Trotzdem
Weddersleben von vornherein ein Plus hatte, iſt man über das hohe
Reſultat doch überraſcht. Ohne den Wedderslebern ihren Erfolg zu
ſchmälern zu wollen, muß geſagt werden, daß die Mannſchaft von
Oſchersleben durch unglückliche Umſtände mit Depreſſion in dieſes
Spiel hineinging. Weddersleben hatte dadurch einen moraliſchen
Vorteil. Der Spielverlauf war ſpannend. Weddersleben war bis
Halbzeit bereits 5 Tore vor. Nachdem es etwa 10 Minuten vor
Schluß auf 6:1 ſtand mußte das Spiel vom Schiedsrichter abge
brochen werden, da die neben dem Sportplatz fließende Bode de
Spielbälle als Opfer entführt hatte.

Jn Thale hat die Arbeiterfußballbewegung einen neuen Verein
hinzubekommen. Mit einer Stärke von 50 Mitgliedern hat ſich der
Verein „Sportklub Unton Thale“ gebildet. Jm Einfüh
rungsſpiel am Sonnabend abend gegen eine kombinierte Mannſcha
von Sportfreunde Thale konnte Union beachtliche Spielhandlungen
zeigen. Mit 8:0 für Union wurde das Treffen beendet

Ein weiterer Serienſonntag, den man leider als einen Schwarzen
Sonntag bezeichnen muß, iſt vorüber. Man kann unſeren Vereinen
einen Vorwurf nicht erſparen Geht es denn wirklich nicht ohne
Proteſte, Spielabbrüche uſw. ab? Jn Weddersleben wird das Spiel
abgebrochen; in Hornhauſen wird von Thale Proteſt eingelegt; Had
mersleben tritt in Oſterwieck nicht an. Der Bezirksvorſtand wird
mit den ſchärfſten Maßnahmen durchgreifen müſſen, um ſolche Zu
ſtände auszumerzen.

Die Tabelle der 1. Klaſſe hat nach dem dritten Spieltag folgendes
Ausſehen:

S davone e e S Tor PunkteVerein s z zahl25 S SS S eel

Teutonia Weddersleben 3 3 19 e 6
Turner Hornhauſen 2
Eintracht Oſterwieck“) 2 1 1 3
Teutonia Oſchersleben 3 2 l 8 10 42
Germania Neinſtedt* 2 2 S 7 e 2 2Burgund Halberſtadt 2 S 1 1 4 u 3Sportfreunde Thale** 3 S 2 s lSportfreunde Wernigerode 2 2 4
Sportverein Hadmersleben 3 3 S 4 8 6

Punkte von Neinſtedt. Punkte an Oſterwieck. Proteſt
Das Spiel Wernigerode gegen Neinſtedt vom 12. April iſt in der
Tabelle nicht enthalten.

Radfahren.
330 000 Arbeiter Rad und Kraftfahrer.

Jn der Bundeszeitung des Arbeiter Rad und Kraftfahrer
Bundes Solidarität vom 1. April d. Js. wird durch große Tabellen
der jetzige Stand des Bundes dargeſtellt. Durch dieſe intereſſante
Zahlendarſtellung wird in 85 Spalten der Mitgliederſtand und der
Stand aller Sparten des Bundes nachgewieſen. Die Zahl der Mit
glieder ſtieg im Jahre 1930 vom 1. Januar bis 31. Dezember von
314 000 um 16 000 auf 330 000. Das iſt die Zahl der Mitglieder, die
die Bundesbeiträge im Jahre 1930 reſtlos und auch ſchon für das
erſte Vierteljahr 1931 pünktlich bezahlt haben. Der Bund Solidarität
weiß immer genau, wieviel er zahlende Mitglieder hat; von den
vielen bürgerlichen Radfahrerverbänden kann kein einziger die Zahl
ſeiner zahlenden Mitglieder genau angeben. Sie alle können Hee
Mitgliederzahl nur ſchätzen weil ihre Organiſationsform gengue
Feſtſtellungen nicht ermöglicht. Demnach entſprechen ihre Angaben
über die Mitgliederzahlen, die ſie in der bürgerlichen Preſſe ver
öffentlichen, nie der Wirklichkeit. Dieſes Mittelchen Hülft aber nicht
viel, denn der Bund Solidarität hat mindeſtens zweimal ſo viel Mit
glieder wie alle bürgerlichen Radfahrerverbände zuſammen. Von
den 330 000 Mitgliedern des Bundes Solidarität ſind 51 000 weibliche
und 279 000 männliche Mitglieder. Nach dem Lebensalter gegliedert,
gehören dem Bunde an 12 000 Kinder, 56 000 bis 20 Jahre alte Ju
gendliche und 262 000 über 20 Jahre alte Mitglieder

Anfahrk der Arbeiter Motorradfahrer. Am vergangenen Sonntag
veranſtaltete die Motorradfahrer- Abteilung des hieſigen Arbeiter
Rad und Kraftfahrer- Bundes „Solidarität“ ihre erſte Ausfahrt in
dieſem Jahre. 20 Maſchinen waren trotz der ungünſtigen Witterung
am Start. Nach einer Propagandafahrt durch die Stadt ging es in
Richtung Harzgerode über Quedlinburg, Gernrode, Mägdeſprung,
Jn Harzgerode fand eine Bezirksſitzung des 8. Bezirks der Arbeiter
Radfahrer ſtatt. Nach kurzem Jmbiß ging die Fahrt weiter über
Alexisbad, Siptenfelde, Güntersberge und Friedrichsbrunn. Die
Spuren des harten Winters ſind dort noch deutlich zu ſehen. Jn
den Straßengräben liegt noch die dicke Eisſchicht. Kein Wunder,
wenn dieſe Fahrt für die Fahrer eine ſehr ſchwierige war, denn
eine glitſchige Lehmſchicht lag auf der Straße. Aber mit dem
zweiten Gang und mit ruhigen Nerven wurde auch dieſes geſchafft
Die Abfahrt nach Suderode, 8 km ſteiles Gefälle, ging gut von
ſtatten. Es kamen nun trockene Fahrſtraßen. Neinſtedt. Thale,
Timmenrode, Blankenburg wurden bald erreicht. Am Pfeiffenkrug
hieß es „Das ganze Halt“. Eine Stunde Erholung war für alle
gut. Auch die letzte Strecke bis zur Stadt würde in gutem Tempo
zurückgelegt. Anſchließend folgte nochmals eine Propagandafahrt
durch die Stadt bis zum Holzmarkt, wo die Abteilung Aufſtellung
nahm. Mit Bundesgruß „Friſch Auf“ gingen die Sportgenoſſen
auseinander. Am kommenden Sonnabend findet eine Motorrad
fahrer Verſammlung ſtatt. Zeit und Lokal wird durch Rund
ſchreiben noch bekannt gegeben.

S

Handball.
Magdeburg. Jn ſeiner alten Form ſcheint Vorwärts-Fermers

leben wieder zu ſein, denn Fr. T. Südoſt wurden 142 geſchlagen
Fichte-Sudenburg iſt noch in alter Spielverfaſſung, es ſpielte gegen
den Namensvetter von Buckau 5:3. Diesdorf mußte von Fichte
Neue Neuſtadt eine 5:3- Niederlage hinnehmen. Ein gleiches Reſultat
entſprang dem Spiel Fr.-T. Schönebeck gegen Biederitz. das erſtere
für ſich entſcheiden konnten.

Deſſau. Roßlau A. gegen Jahn Zerbſt 11:5.
Gr. Kilhnau 2:9. Vorwärts- Bernburg A gegen

Roßlau B. gegen
Leopoldshall 5:4

Kl.-Kühnau gegen Deſſau-Törten 6:4



führt Dieskau, nachdem es

Halle. Hier nähert ſich die Serte ihrem Ende Jn allen Gritp
pen ſind nur noch wenige Spiele zu erledigen Jn der II. Gruppe

das letzte Spiel gegen Naundorf 8:2 ge
winnen konnte. Mehrere 100 Zuſchauer ſahen ein ſehr gutes Spiel.

Handball im Harzbezirk.
Oſchersleben 1. gegen Halberſtadt 1. Pünktlich um 1 Uhr traten

beide Mannſchaften zum PunktSpiel in Halberſtadt an. Man war
von Anfang an auf ein ſehr ſcharfes Spiel gefaßt. Daß es aber zu
hart wurde, iſt beſtimmt nicht zum Vorteil des Arbeiterſportes. Zu
gegeben, daß der Schiedsrichter dieſem Spiel wicht ganz gewachſen
war, ſollten da aber die Spieler nicht erſt recht Diſziplin üben Zum
Spiel ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen. Harte Gegner geben immer ſpan
nende Spiele So auch hier. Anfangs war Oſchersleben etwas über
leben, aber nach Halbzeit ließ es nach. Wäre das Spiel in ruhigeren
Formen ausgetragen worden, hätten das Publikum und auch die
Spieler beſtimmt einen größeren Genuß davon gehabt. Mit dem
Refultat von 2:3 für Oſchersleben endete das erſte SerienSpiel.
Halberſtadt 2. gegen Cattenſtedt 1. 1.7. Halber
ſtadt Jugend gegen Cattenſtedt Jugend 0:8.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Erfolg des öſterreichiſchen Arbeitkerboxſporkes.

Der Sportklub Punching, einer der größten Wiener Boxvereine,
iſt aus dem bürgerlichen Boxverband ausgetreten und hat ſich beim

Arbeiterkraftſportwerband angemeldet. Punching war eine der beſten
Stützen des bürgerlichen Verbandes Der Verein beſitzt eine ſchöne
Sporthalle und hat nahezu 200 aktive Sportler.

Schwimmen
Frühjahrs Schwimmfeſt der Arbeiterſchwimmer.

Mit einem kreisoffenen Frühjahrsſchwimmfeſt beginnen die Hal
berſtädter „Waſſerfreunde“ am Sonntag, den 19. April, 142 Uhr,
in der Badeanſtalt Bödcherſtraße den diesjährigen Sportbetrieb. Es
iſt gelungen, eine ganze Reihe namhafter Brudervereine aus dem
2. Kreiſe zu verpflichten. Außer den Bezirksvereinen Quedlinburg,
Oſterwieck, Thale uſw. ſind Sportgenoſſen aus Halle, Magdeburg
Reuſtadt, BuckauFermersleben u. a. am Start. Das Schwimmfeſt
iſt, wie immer, volkstümlich aufgezogen; außer einigen Einzel
rennen werden intereſſante Staffeln und Waſſerballſpiele gezeigt
Um am Nachmittag nur Entſcheidungskämpfe vorzuführen, finden
vormittags ab 9 Uhr Ausſcheidungsſfpiele im Waſſerball ſtatt.

Die Eintrittspreiſe ſind der Zeit entſprechend niedrig gehalten,
ſie betragen 50 8 und für Jugendliche und Erwerbsloſe 30 Es
iſt ſomit faſt jedem möglich, das Frühjahrsſchwimmfeſt zu beſuchen

Die aktiven Genoſſinnen und Genoſſen ſowie alle, die zum
Schwimmfeſt eine Funktion ausüben, müſſen heute Dienstag,
20 Uhr, bei Ruhberg ſein, um die letzten Vorarbeiten zu erledigen
Auch die Kinder müſſen erſcheinen, da die Programme zum Vor
verkauf ausgegeben werden.

Notizen-
Ringſpork Verein 1911. Heute Dienstag müſſen alle Mitglieder

erſcheinen, damit die letzten Uebungsſtunden ausgenuttzt werden, um
zum Kampfabend, welcher am 24. April ſtattfindet, gerüſtet zu ſein.
Der Ausgang des vorletzten Kampfes im Boxen muß den Schö
ninger Sportgenoſſen nicht angenehm geweſen ſein, darum ver
kangen ſie eine Revanche auf der Matte. Die letzten Ausſcheidungs
kämpfe zur Olympiade, die am 10. April in Magdeburg ſtattfanden,
ſind zu Proteſt gegangen Sie werden am ſelben Abend mit aus

getragen. Als Einleitung zeigt die Spezialitäten Abteilung neue
Uebungen.

i a Aue v J. E. Funx aus der vorletzten
ummer

1. Tes-- b Droht 2. Las- ba
e

e Thema Ware i öffnet und schließtche Wirkungslinie der schwatzen Mag
me.

S 2. De
Bi-Valven- Thema Die Wirkungelinie der schwarzen

Dame wird öffnet und die der Türme und des Läuwerden geiä eIn einer am 2. September 1896 zu Hastinge gespielten
Turnierpartie (abgelehntes Damengamhbit) kam es nach dem
t. Zuge von Schyarz zu folgender Stellung: Weiß (Pills-
burg) Ke2. Bag. d4, es eb. g4, be Schwerz (Gunsberg):
Keb. Bas. b5. ds. f6. 25. h7. Weiß gewann durch folgende
prachtvolle Komhbination: 32. es el. d5 e 35 45 Kadb:
34 Kes. b4; 35. Ke4, a4; 36. Kd4, h5; 32. g4 a 38
es f5: 39. hé. f. 40 h7. Schwarg gibt auf

(Aus Max Weiß: 200 Partiestellungen und Pndepiele.)
R. B.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

Hevetfetztes
Bauernhöfe verſinken in die Tiefe

Der Erdeinſturz in Freyburg an der Unſtrut.
Ein Erdrutſch von gewaltigem Ausmaß ereignete ſich in Frey

burg an der Unſtrut. Ein 60 Meter breiter Riß wurde durch die
ſtürzenden Maſſen gebildet und mehrere Höfe und Stallungen ſan
ken in eine Tiefe von ſechs Metern.

Das Schächtverbot.
Der jüdiſche Ritus ſchreibt eine beſondere Art des Schlachtens

vor das ſog. Sch ächt en. Manche Kreiſe ſind der Meinung, daß
mit dem Schächten eine unnötige Tierquälerei verbunden iſt und
exſtreben deshalb ein Verbot dieſer Schlächtart. Bisher iſt lediglich
im Staate Bayern Las Schächtverbot durchgeführt Eine Statiſtik
beweiſt aber, daß der Zweck, das Schächten zu inhibieren, durch
dieſes Verbot keineswegs erreicht iſt. In Bayern dürfen zwar Rin
der nicht geſchächtet werden, dafür führt man aber aus anderen
Teilen Deutſchlands geſchächtetes Fleiſch in Bayern ein Die
„Frankfurter Zeitung teilt dazu folgendes mit:

Seit dem 1. Oktober 1930 iſt das bayriſche Schächtverbot in
Kraft. Jn Nürnberg wurden in der Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1930 insgeſamt 955 Ochſen, 1350 Kälber und 600
Schafe rituell geſchächtet. Seit Jnkrafttreten des Schächtverboks
wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 1. März 1931 281 810
Kilogramm Ochſen und Kalbfleiſch in den Bereich der Stadt Nürn
berg eingeführt. Dies entſpräche einer Schlachtungsziffer von 586
Ochſen und 605 Kälbern. Das weitaus meiſte Fleiſch ſtammte aus

bayeriſchen Landwirtſchaft entſteht, iſt ziffernmäßig nicht genau zu
erfaſſen. Vor Jnkrafttreten des Schächtverbotes wurde rituelles
Fleiſch niemals eingeführt.

Wenn das Schächtverbot alſo einen Zweck haben ſoll, kann es
nur durch ein generelles Verbot im ganzen Reich erzielt werden.

Erlaubte Steriliſation.
Das gegen den Profeſſor Schmerz in Graz wegen Verbre

chens der ſchweren körperlichen Schädigung, begangen durch Steri
liſation von Männern, ſchwebende Verfahren iſt won der Staats
anwaltſchaft Graz eingeſtellt worden. Die Anklage gegen Schmerz
wurde im Oktober 1929 erſtmalig erhoben. Der Angeklagte wurde
zunächſt in zwei Jnſtanzen veurteilt. Daß nunmehr die Einſtel
lung des Vrfahrens gegen Profeſſor Schmerz, der an Männern
Eingriffe vorgenommen hatte, durch die die Zeugungsfähigkeit un
jerbunden wurde, erfolgte, bedeutet gleichſam die Rehabilitierung
des Arztes. Profeſſor Schmerz läßt bei Männern im Gegenſatz
zu dem bekannten Zwickauer Kreisarzt a. D. Dr. Boeters, der nur
für die Steriliſation geiſtig minderwertiger Menſchen eintritt, auch
die ſoziale Jndikation außer der mediziniſch-biologiſchen gelten.
Seine Patienten waren meiſtens ſchlechtbezahlte Unterbeamte der
Eiſenbahn, die Schmerz vor der Sorge drohenden Nachwuchſes,
deſſen Ernährung und Erziehung mateiell nicht ſicher geſtellt war,
befreite. Soweit bekannt, erlitt keiner der behandelten Beamten
geſundheitlichen Schaden. Auch rein theoretiſch iſt von medizini
ſcher Seite gegen das Schmerz ſche Verfahren kein erheblicher Ein
wand gemacht worden.

„Lied vom Leben freigegeben. Der Granowſky-Film „Das Lied
vom Leben“, der vor einigen Wochen von der Berliner Filmprüf
ſtelle unter befremdenden Gründen verboten worden war, wurde in
ſeiner neuen Faſſung nicht mehr beanſtandet und bis auf einige
ganz unweſentliche Ausſchnitte freigegeben

50 000 Lire im Beichtſtuhl. Vom Gericht in Mailand wurde
der italieniſche Bandit Carlo Laccocorvis wegen eines
eigenartigen Erpreſſungsverſüchs zu einem Jahr zwei Monaten
Zuchthaus verurteilt. Laccocorvis hatte eines Tages an eine reiche
Dame der Stadt folgenden Brief geſchrieben: Wenn Sie nicht bis
morgen abend 50000 Liere im Beichtſtuhl der Santa MariaKirche
niedergelegt haben, werdn Sie die Nacht nicht überleben.“ Die
junge Dame war anderer Anſicht. Sie eilte zur Kriminalpotizei
und weihted je Beamten ein. Am andern Morgen ſchritt ſie durch
die Kirche und warf auffällig ein kleines Paket in den Beichtſtuhl
Natürlich enthielt es ſtatt Geld nur wertloſes Papier. Polizeibe
amte lagen auf der Lauer aber niemand kam. Der Erpreſſer
ſchien ſich ſein Tun überlegt zu haben. Vielleicht war er anderen
Sinne gworden, vielleicht fand er auch den Mut nicht, an den
Beichtſtuhl heranzutreten Einige Tage ſpäter fiel Carlo Lacco
corvi wegen einer beſangloſen Angelegenheit in die Hände der
Mailänder Polizei. Der Feſtgenommene war ein alter Bekannter
der Behörden; er hatte bereits ſechs Vorſtrafen auf dem Kerbholz.
In den Taſchen des Verbrechers fand man Briefpapier, das mit
dem des berüchtigten Erpreſſerbriefes übereinſtimmte Nach lan
gem Leugnen legte Laccocorvis endlich ein Geſtändnis ab. Er
hatte den Trick mit dem Beichtſtuhl ausgetüftelt und bedauerte leb
haft, daß die 50 000 Lire nicht in ſeinen Beſitz gelangt waren. Als
er geſehen hatte daß Kriminalbeamte die Santa Maria Kirche zu
dem von ihm beſtimmten Zeitpunkt beſetzten hatte Laccocorvi ſich

Berlin Der jährliche Ausfall, der dadurch dem Nürnberger
Markte entſteht, beträgt mit Schlachtgebühren, Verſicherung und
Löhnen für Kopfſchlachter 1159 659 Rm. Der Schaden, der der

Das nennt ſich Sport!
ie „Wiener Arbeiterzeitung“ ſchreibt

Der Bayriſche Schiver b and veranſtaltete, und zwar
r i Verband, zu Oſtern aufals Schmutzkonkurrenz gegen den Tirolerder Sarg ein OſterSchirennen. Das hatte nun folgendes Pro

ramm:g Gründonnerstag, den 2. April, ab 20,30 Uhr Vollmondfahrten
mit der Gipfelbahn auf den Zugſpitzengipfel. Glühweinbowle im
„Münchner Haus Bekanntlich iſt das „Münchner Haus eine
Alpenvereinshütte)Korſamstag, den 4. April, 11 Uhr: Publikumoffenes Schi
jöring Preiswettfahren hinter Renntieren in abgeſteckter Bahn
auf dem Zugſpitzenplatt. (Dazu im Programm die vielſagende Be

t Renngeldes erfolgt auf keinen Fall.)merkung: Rückzahlung desAb 200 Uhr Vollmondfahrten auf den Zugſpitzengipfel, wie am

Gründonnerstag. Glühweinbowle im „Münchner Haus.
Oſterſonntag, den 5. April, 7,15 Uhr Wecken und Oſterchoral.

630 Uhr Heilige Oſtermeſſe im großen Saale des Schneeferner

hauſes Etwa um 9 Uhr m
rennens. Abmarſch der Schiwettläufer zum Abfahrtswettlauf. 20
Uhr Geſellſchaftsabend im Hotel Schneefernerhaus. Abend
anzug erbeten. (Alſo Frack oder Smoking Vorſchrift auf der Zug

pitze!W in dieſem gedruckten Programm, aber in den Deutſchen
Verkehrsblättern“ finden wir noch folgenden weitern ſchönen Pro
grammpunkt: und ſchließlich ein Modentee im Sport
hotel Schneefernerhaus mit Vorführung der neueſten Frühjahrs
Und Sommermodelle einer bekannten Münchner Firma. Es dürfte
das das erſtemal ſein, daß eine Modenſchau in ſolcher Höhe (2650
Meter) dicht unter dem Gipfel des höchſten deutſchen Berges, der
2966 Meter hohen Zugſpitze, ſtattfindet.

Glühweinbowle, Oſterchoral, Geſellſchaftsabend im Abend
koſtüm, Modentee, Frühjahrs- und Sommermodelle, dieſe Samm
lung von Geſchmagloſigkeiten auf Bergeshöhe, das ſoll Sport und
Naturfreude ſein!

36 Millionen Aukos. Zu Beginn des Jahres 1931 gab es in
der ganzen Welt 35,8 Millionen Kraftfahrzeuge, wie ſich aus einer
Zuſammenſtellung der führenden amerikaniſchen Autozeitſchrift er
gibt. Davon waren 30 Millionen Perſonenwagen, 5,5 Millionen
Laſtwagen, 2,8 Millionen Motörräder und 269 000 Autobuſſe. Von
der Geſamtzahl entfielen allein 26,7 Millionen auf die Vereinigten
Staaten von Nordamerika gegen 26,6 Millionen zu Beginn des
Jahres 1930. Der Zuwachs war alſo in den Vereinigten Staaten
weſentlich geringer als in der übrigen Welt. Der europäiſche
Beſtand an Kraftfahrzeugen hat ſich von 4,8 auf faſt 5,3 Millionen
vermehrt, was einem Zuwachs von rund 10 gegenüber nur 0,5
Prozent in den Vereinigten Staaten entſpricht. Jn Deutſch
land ſtanden 659 000 Kraftwagen 731 000 Motorräder gegenüber

Bevölkerung.
Diebſtahlsaffäre eines Filmregiſſeurs. Die Berliner Kri

minalpolizei und Staatsanwaltſchaft beſchäftigten ſich mit einer
Diebſtahlsaffäre, die in Berliner Schauſpielerkreiſen große Auf
ſehen erregt. Der junge Filmregiſſeur Wladimir Soloweitſchick,
Sohn eines ehemaligen hohen lettiſchen Staatsbeamten und ſehr
reichen Mannes, der bei ſeiner Mutter in Berlin wohnt, iſt über
führt worden, einer Berliner Schauſpielerin und deren Schweſter15000 Mark geſtohlen zu

ick bei Juwelier für

einem bekannten Ausflugsort bei Wien, wurde die Leiche eines un
bekannten Mannes aufgefunden, der ſeinem Leben durch Selbſt
mord ein Ende gemacht hatte. Aus einem bei der Leiche gefunde
nen Brief geht hervor, daß es ſich um einen Reichsdeutſchen han
delt, der die Tat aus „Verzweiflung über die wirtſchaftliche Not
und aus Ekel über die ehrloſe Welt“ verübt hat. Bei der Leiche
wurden keine Ausweispapiere gefunden.

Der 39 Jahre alteVon einem Jagdaufſeher feige erſchoſſen.
erwerbsloſe Arbeiter Horrmann aus dem Dörfchen Barmen bei
Jü lich erlegte am Sonnabend morgen mit zwei Freunden in
einetn Wald einen Faſan, der als Feſttagsbraten zur erſten Kom
munion ſeiner Tochter dienen ſollte. Auf dem Heimweg wurden
die drei von dem 21 Jahre alten Jagdaufſeher Peters des Grafen
Hoensbroich überraſcht. Er ſtellte ſich hinter einen Baum und gab
aus etwa 20 Schritte Entfernung zwei Schrotſchüſſe ab, wodurch
Horrmann ſofort getötet und einer ſeiner Freunde ſchwer verletzt
wurde. Der eilfertige Schütze floh, konnte aber bald verhaftet
werden.

Schweres Verkehrsunglück bei Paris. Ein ſchwerer Automobil
unfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag in der Nähe von
CElichy bei Paris. Ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenauto, in
dem ſechs Perſonen ſaßen, ſtießen in voller Fahrt zuſammen. Der
Perſonenwagen wurde völlig zertrümmert. Sämtliche Jnſaſſen ſo
wie der Führer des Laſtwagens erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen.

Aus dem Fenſter des dritken Stockwerks geſprungen. Der Prä
ſident der Druckerei und Verlags A.G. Leytkam, der Eigentümer
der „Grazer Tagespoſt“, Dr. Arnold Schloffer, wurde am Sonntag
abend im Hof des Gebäudes der ſteiermärkiſchen Sparkaſſe in
Graz tot aufgefunden Er ſcheint aus dem Fenſter des dritten
a ar wo ſich ſein Büro befindet, auf den Hof geſprungen
zu ſein.

Mord aus religiöſem Wahnſinn. Jn Teuffenbach bei Hor-gen am Züricher See in der Schweiz hat e pnre See
ter zuerſt ſeine beiden eigenen Söhne von 4 und 6 Jahren, dann
zwei bei ihm zu Beſuch weilende 6 und 8 Jahre alten Nichten er
mordet. Der Mord, der wahrſcheinlich in einem Anfall von reli
giöſem Wahnſinn erfolgte, geſchah durch Revolverſchüſſe in die
Schläfen. Alle vier Kinder waren ſofort tot. Wie es heißt, ge
hörte der Wahnſinnige einer religiöſen Sekte an, die u. a. die Lehre

predigte, daß es auf der Welt zu viele Menſchen gebe.
222 auf der Anklagebank. Jn Breslau wird j injetzt ein Pro

zeß gegen 222 Angeklägte verhandelt, die ſich wegen jahrelangen

dem bereits der größte Teil der Angeklagten abgeurteilt war, pla
dierte der Staatsanwalt gegen die übrigen 62 Angeklagten. Er
ſtellte Strafanträge von insgeſamt 35 Jahre Zuchthaus und 78
Jahre Gefängnis Während ſeiner Rede ſtürzte plötzlich einer der
Angeklägten auf ihn zu und verſuchte ihn zu mißhandeln. Der
Staatsanwalt zog ſofort einen Revolver Auf der Angeklagten
bank und im Zuhörerraum entſtand ein allgemeiner Tumult. Der
Angreifer konnte nur mit der größten Mühe von mehreren Juſtig
wachtmeiſtern gefeſſelt werden. Das Ueberfallkommando mußte
mit dem Gummiknüppel den Gerichtsſaat und die Korridore des
Gerichts räumen

eileis verböten! Das Geſundheitsminiſterium in Belgrad
hat auf Grund eines Gutachtens des Landesſanitätsrates die An
wendung der Zeileis ſchen Methoden für Jugoſlawien verboten.

Aub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten. rechtzeitig aus dem Staube gemacht. Zuwiderhandlungen werden unter ſchwere Strafe geſtellt.

Beginn des internationalen Oſterſchi-

ein Zeichen für die relativ geringe Kaufkraft im Durchſchnitt der

gemeinſamen Proviſionsſchwindels zu verantworten haben. Nach
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